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®ie „ Wacht am Rhein "
in Oberschlesiea

Vorgänge in Kattowitz und in Rybnik sind wir

dab offiziöse Telegramme unterrichtet worden , so
ein unbeeinfluhtes Bild von den Vorgängen noch

bps?. ®e2 ? ,nncn läht . Fest steht vorläufig , daß es nur in diesen

« » >» v
et zu Zusammenstößen gekommen ist und daß keine

« in . °°?o. n sein kann , daß ganz Oberschlesien an den Ereig -
Isen beteiligt ist . Es hat auch nicht den Anschein , als ob die

an anderen Orten zu Ausbrüchen führen wird .

dp"™! �kittwochmittag bekanntgegeben wurde , daß der

Regierung von der interalliierten Kommission be -

3 ? p , »
Zusagen über die Sicherung der deutschen

PiwiJ ? 1 ' 4 « t gegenüber den Kriegführenden auch - -

vberschlesien gegeben worden sind
,n

Man muß gch in Erinnerung zurückrufen , daß die deutsche
Bevölkerung in Obc

. . . . . . .

. .

>. ü . ' — " • Oberschlesien vornehmlich im eigentlichen �n-
oustriegebiet und auch da nur in den größeren Orten wohnt .
wahrend der landwirtschaftliche Teil Oberschlesiens und die

ZNduftriesiedlungen im übrigen Gebiet eine polnische Bevölke -

rungsmchrheit aufweisen . Eo ist es durchaus verfehlt anzu -
uehmen , daß die Ereignisse in Kattowitz die Stimmung der
« anzen oberschlestschen Bevölkerung widerspiegeln, ' es ist sehr
roricht , wie es die rechtsstehende Presse jetzt tut , den Glauben

� erwecken , als ob sich jetzt die ganze oberschlesische Bevölke -

«KAx«nutzen trachten , dle Demonstration der
» amvie 8wi -

für die Wahrung der deutschen Neutralitat im Kamme
Z�'schen Eowjetrustland und Polen in eine ���3. . ■L

jw eS
alldeutschen Nationalismus umzulügen . Bezeichueirt 1 _daß. wie Wolffs Bureau gestern früh meldete , in�xgrößere und Neinere Trupps die Straßen unter dem Eejder Wacht am Rhein durchzogen haben .Die in den Gewerkschaften und den sozialistischen

�
vereinigten Arbeiter und Beamten hatten be > � "

Kundgebungen der Zentralvorstände , üng der Neutralität in Oberhxn . l ? « ii »>>> in ! - — * '

den
tu

beschlossen , gemäß
über die Wah -

An Nie MlM GM' WNS
Arbeiter , Angestellte !

machen OF« t n Oberschlesien zu

Soldaten und aufgehalten worden , in denen. .
. . . . . .. . w uumeuuiien uiutuvu . mooiöatcn und Kriegsmaterial befördert wurden und oet o ■■der Verdacht bestand , daß sie zur Unterstützung der poln I ) .Armee bestimmt waren . "

außen dp » " w » yren Forderungen aua , naa ,

die O?nn>! if�? �� ��ruck zu verleihen , veranstalieten
den binB - » ' Ä, Straßcnkundgebungen . Es ist aus

8u �Zp�! » Meldungen noH nicht mit Sicherheit
Kattonii�-?- �' die französische Kavallerie in

oder ob sick öorf Kundgebungen vorgegangen ist

uie Polen und geaen die

_ _ _

oie voien und gegen die französische Besatzung einen Strichzu führen . Ob die Arbeiter die Gefahr , zu Zwecken Rbraucht zu werden , die ihnen sonst fern liegen , rechtzeitigkannt haben , « t nntii » » « » . - e - �. . <
_ _ _. . / . »vi » fClU Iimnt haben , ist vorläufig nicht ersichtlich .Wir wollen aber bei dieser Gelegenheit mit aller Besttmheit erklären und wir wissen uns darin in völliger Uevercitli

- - - - - -• -
iG~r .

- - - - - - -

Die Ereignisie auf dem polnischen Kriegsschauplatz «: und die

Treibereien der militaristischen Cliquen in allen Ländern haben die

kriegerische Spannung und die ävheren Gesahren enorm gesteigert .

Zu gleicher Zeit habe » die

Rüstungen der deutschen Konterrevolution

auch die innerpolitische Situation mit neuem Konfliktestoss erfüllt
und die Gefahr schwerer innerer Kämpfe in den Vordergrund

gerückt .

Während die Zmperialiften der Entente , trotz äußerer Friedens »

geneigtheit , nach wie vor den Krieg gegcn Sowjetrußland nähren
und auch davor nicht zurückschrecken würden , Deutschland zum

Schauplatz eines neuen Krieges
ZU machen , sind die deutschen Militaristen sieberhast am Werke , um

die gespannte äußere Situation für ihre nationalistischen Zwecke

auszunutzen und sich wieder zu unumschränkten Herren über das

deutsch « Proletariat zu machen .
Die Zmperialiften der Entente , vor allem Frankreich », lasten

kein Mittel unversucht , um den Friedensschluß im Osten zu vcr »

hindern und eine neue

Kampffront gegen Sowjetrußland

auszurichten . Sie stärken den Willen der polnischen Kriegspartei ,
indem sie ihr den Rücken gegen das polnische Proletariat und gegen
Sowjetrußland steifen und ihr jegliche Hilfe zuteil werden lasten .
Sie wühlen in Südrnßland , in Ungarn , in Rumänien , in der

Tschechoslowakei , um neue Kampsstellungen gegen Sowjetrußland

auszurichten und Stützpunkte für eine neue Operation großen Stiles

zu schaffen . Sie spinnen Fäden auch zu den d e u t s ch e n Jmperia -
listen , zu den Ludendorss , Hosfmann und Konsorten , um auch die

Mitwirkung Deutschlands für einen neuen Feldzug gegen Sowjet »
rußland zu erlangen ,

Die deutschen Militaristen verfolgen mit äußerster Spannung den

Gang der kriegerischen Ereigniste , aus denen sie Kapital für sich zu
schlagen hoffen . Für sie ist die deutsche Neutralitätserklärung nur
leerer Schein , den sie jederzeit preiszugeben bereit sind , wenn es
ihnen vorteilhaft erscheint . Sie schüren offen und insgeheim , in

mannigfacher Berlleidung , den nationalistischen Gedanken .
Sie spekulieren aus «ine

„ nationale Einheitsfront " .
um gestützt auf eine neue Mastenpsychose sich wieder zu „ Führern "
des Lölkes aufschwingen zu können und in einem neuen Krieg den

deutschen Militarismus wieder in den Sattel zu hebev . Nationa »

listische und nationalbolschewistische Propaganda gehen hier Hand

in Hand mit der geheimen Ausrüstung der militärischen Konter »

revolution , die sich in der „ Orgesch " eine jederzeit schlagbereit «

Organisation geschaffen hat .

Gegen alle diese inneren und äußeren Gefahren gilt es nun di «

breiten Masten des Proletariats auszurufen . Die deutsche Ar -

beiterklasse hat bereits in ihrer Gesamtheit den Kampf um die Aus »

rechterhaltung der Neutralität , den Kamps gegen di «

Kriegsgesahr , den Kamps gegen die nationalistische

Bourgeoisie ausgenommen und alle ihre Kraft darauf ge ,

richtet , die Durchfuhr von Kriegsmaterial nach Polen zu unter «

binden . Sie hat sich auf den Standpunkt gestellt , daß die Auf »

rechterhaltung der staatsrechtlichen Neutralität Deutschland » —

die keineswegs gleichbedeutend ist mit der proletarischen Neutra »

lität gegenüber der Revolution im Osten — , in diesem Augenblick

die beste Unterstützung Sowjetrußlauds

fei . Zhre Aufgabe ist es zugleich , die eigene Bourgeoisie nieder »

zuhalten , um di » internationale revolutionäre Bewegung zu

fördern .

Spannt die Arbeiterklaste nicht ihre ganze Wachsamkeit und Tat -

bereitschast an , so kann die Situation plötzlich eine ungeheuer «

Berschärsung erfahren . Mehr denn je gilt es deshalb , sich nun

Über di «

Gefahren der Stunde

Rechenschaft abzugeben und sich zu wappnen mit klarer Einsicht de »

Berhältniste und kühnem , leidenschaftlichem Wille «

zur BerwirNichung der proletarischen Aufgaben .

Wir fordern deshalb die breiten Masten des arbeitende » Bolkr «

Groß - Berlin » auf , sich an den Berfammlungeu zu betet »

ligen , die unsere Partei , morgen , Freitag abend , ver -

anstaltet . Diese Versammlungen müsten zu einer Heerschau

de » klassenbewußten Proletariat » Groß - Berlin »

werden , in denen der Wille zur Geltung kommen soll , mit allen

dem Proletariat zur Verfügung stehenden Mitteln die Pflichte «

der internationalen Solidarität zu erfüllen .

Auf zum Kampf gegen die Kriegstreiber !

Hoch die internationale Solidarität de «

Proletariat » !

Der geschäftsführende Ausschuß
des Bezirksverbandes U SPD . Berlin -

Brandenburg

. . . . . .. . . . . .V • \
' ' ' '■ . cioeu zu lassen . Das oberschlesische Proletariat barnicht dafür demonstriert , daß durch kriegerische Handlungen ,entgegen dem Willen der Bevölkerung , das oberschlesische Ge -biet bei Deutschland erhalten bleibe , sondern es verlangt vonden französischen Militärs , ebenso wie wir von der deutscheuRegierung verlangen , daß in dem Kriege zwischenRuhland und Polen vollkommene Ncutralr -tat bewahrt bleibe . Tie Ardeiter Oberschlesienslehnen es ab . dort die . . Wacht am Rhein " zu halten , so wie essich die nationalistischen Kreise vorstellen .

Eine interalliierte Darstellung
� . Kattowitz , l «. August .Bon der Interalliierten Regierungs - und Plebiszitkommisston. n Oppeln w' rd über di . gestrigen Borgäng « folgend . Darstellunggegeben :

Den Anlaß zum Borgehen der Kavallerie bot die
Verwundung zweier Zager ourch die Menge , wobei der eine leichter
verletzt wurde . D» - Mm,g « stürzte sich aus die Jäger und miß -handelte sie, weshalb Rch d,c Kavallerie zum Schutze des Lebens
�er beiden Zager in Bormarsch setzte . Der Sicherheitspolizei war
es inzwischen gelungen , d. e beiden Jäger znriitkznbringen , vonhtnen der eine einen Kopfschug aus weift . Rittmeister « ' Allane , der
ebenfalls den bedrängten �ügeru zu Hilfe lommen wollte , wäre
um ein Haar von der wütenden Menge gelyncht worden , nnr de ?
Umstand , daß einige Personen , di « ihn tannten , der Meng « zu -
redeten , rettete ihm das Leben . Inzwischen war eine große Schar
in die Sedanstraße eingedrungen und versuchte in die Friedrich -
straßc einzudringen . Zugleich drängten auch die Masten au » der

Friedrichftraße vorwärts und drückten die Soldaten und die Sicher »
heitswehr immer mehr an das Haus der Znteralliiee «
t e u K o m m i f f i o n. Plötzlich fiel aus einem Hause schräg gegen «
über der Kommission « in Schuß und durchbohrte ein Fenster .
Kurz daraus wurde eine Handgr ' anate aus derselben Rich -
tnng geworfen , die schweren Schaden unter den Demonstranten an -
gerichtet haben dürste . Daraufhin feuerte der Posten vor dem
interalliierten Gebäude au » eigener Initiative einige Schüsie ab .
Es entstand zwar ein « tleine Panik , doch kehrte die Menge bald
wieder vor das Haus der Kommission zurück .

Ueber den Tod des Sanitätsratv D r . M i l e ck i wäre
zu berichten , daß dieser in Gegenwart des Majors Hiehrberg drei
Berwundet « oerband . Bei dieser sanitären Tätigkeit wurde er von
der sanatisierten Menge angefallen und schwer mißhandelt . Die
Fußbodenbretter des Krankenwagens wurde » aus dem Wagen her -
ausgerissen und Dr . Milecki damit erschlagen .

Zn später Nachtstunde staute sich « ine riesig « Menschen -
meng « erneut vor dem Hause der Kommission . Es wurden im
Lause der Nacht wiederHoll aus den schräg gegenüberliegenden
Häusern aus das Gebäude der Kommission Schüsie
abgegeben ; auch Sprengstoff « wurden de -

nutzt , die aber wirkungslos und ohne Schoden

anzurichten im Garten explodierten . Znzwische » kam die Nachricht ,

daß der Posten am Bahnhof l ? « Mann ) heftig angegrisfen wurde

und bereits eine » Toten und einen Berwnndeten habe . Daraufhin

ging eine Kompagnie zur Hilfeleistung nach dem Bahnhof ab . Sie

wurde aber auf dem Wege dorthin von einem wahren Trommel -

seuer von Handgranaten und Gewehrschüssen

überschüttet . Erst mit Morgengrauen nahm die Schießerei ihr
Ende .

Auf s e i t e n d r r a l l i i e r t « n T r u p p e n sind an Verlusten

zu verzeichnen : zwei Tot « und ein schwer verletzter

Soldat , sowie zehn leichter Verwundete . �

Eine offiziöse Darstellung
Berlin , 18. August .

Von offiziöser Stelle wird über die Ereignisie in Oberschlesien

folgende Darstellung gegeben : Der Zwischenfall in Oberschlesten

- ntstand dadurch , daß am Sonntag in Gleiwitz ein französischer

Militärti ' unsport anlangte , der von der Bevölkerung zwecks

Durchsuchung auf Waffen und Munition für Polen angehalten
wurde . Die erhebliche Erregung , die sich der Bevölkerung bemäch¬

tigt hatte , führte schließlich zu Demonstrationen , die immer starker

anwuchsen , so daß am Montag um 12 Uhr auf ein gegebenes

Zeichen hin alle Werl « still lagen . Die Arbeiterschaft , verstärkt

durch die bürgerliche Bevölkerung , war auf die Straße gegangen .

An einer Stelle fand eine Riesendemonstration statt , an der sich

über lo va » Personen beteiligten . Zm allgemeinen sind diese

Demonstrationen ruhig verlaufen . Slur in Kattowitz und in

R q b n i k ist es zu Zusammenstößen gekommen .

In Kattowitz wurden sie durch das übereille Eingreifen de »

sranzösischea Militärs hervorgerufen . Die Demonstrationen der

deutschen Bevölkerung wurden von polnischen Stoßtrupps gestört .

Es entstanden dadurch Zusammenstöße , bei denen das französtsche

Militär durch Majchinengewehrfeuee eingriff . Die Menge setzte

sich zur Wehr . Bei dem sich entspinnenden Kampfe wurden auf

sranzöfifcher Seite neun Mann getötet , während die Deutschen

22 Tote zu beklagen hatte ». Unter den Opfern befindet sich auch

der Führer der Sicherheitswehr in Kattowitz , Major von Kleist .

der vo » drei Schüssen durchbohrt wurde . Die Arbeiterschaft ver -

langte gestern abend di « Zurückziehung sind Entwaffnung der

französischen Besatzung . Der französische Führer hat diese Forde .

rung abgelehnt . Heute morgen sind neue Ansammlungen gemel -

det worden . . ,

Zn Rybnik ist es nicht zu so Zusammenstößen ge -

kommen , da dort das Besatzungsmilitär sich zurückzog . Polnische

Stoßtrupps versuchten unter Führung des polnischen Agitators

Rozainski die deutschen Versammlungen zu sprengen , sie wurden

aber zurückgewiesen und gerieten selbst in Bedrängnis , so daß

Rozainski von einem Offizier der E. cherheitswehr persönlich ge -

schützt werden mußte .

Sickerstellung der Neutralität

. . .. . . . .- . . . itocteilt , daß die deutsche N « � i « r u n g seitOffiziös t Interalliierten Kommi, »rnehmen Tag
� . Verhandlungen über die Wahrung de - '

>1, » « i t .. lität im »verfchlesischen Abstimmnngsgebitt steht . Dir

interalliiert « Kommission hat versichert , daß sie Truppen der krirg .
sübrenden Mächte , die etwa die Grenz « überschreiten sollten , ent »

w° t ! a - n n. . d interni . ren würde , und daß st , auch jede Unter »

HüNumi der kriegführenden Mächte aus dem Abstimmungsgebiet
derau » oder durch das Abstimmungsgebiet hindurch , z. B. Zufuh «
von Munition . Rekrutierung usw. , verhindern würde .



Die Außerordentliche Arbeiter¬

konferenz in England
Einig zur Abwehr der Kriegsgefahr

Am ?>. <itag , den 13. August , fand im englischen Unterhaus eine
augerordentliche Arbeiterkonserenz stait , über die
wir schon kurz berichteten , um zur drohenden Krieg saesahr
Stellung zu nehmen . Nach dem Daily Herald hatte die Beratung
folgenden Berlaufi Es waren Delegierte anwesend , von
denen « 89 die Gewerkschaften und 355 die Arbeiter -
parte l e n und s o z i a l i st i s ch e n Organisationen , im
ganzen über « Millionen Arbeiter vertraten . Adam -
s o n . der Vorsitzende der Arbeiterpartei , leitete die Konferenz .
In seiner Begrüßungsansprache betonte er , daß niemals in der Eo -
schichte der englischen Arbeiterbewegung eine Konserenz von solch
weittragender internationaler Bedeutung stattgefunden hat . Die
Situation ,n Europa erscheine so ernst und dw Kriegsgefahr so
nahe , daß beschlossen wurde , die Arbeiter Englands zusammen -
zuruzen .

Wenn jemals eine Körperschaft , die Arbeiter vertrab ihren
Namen v. rdiente , so war es der A k t i o n s r a t. Er hat die öffent -
liche Akeinung des Landes so wirksam beeinflußt , daß er die gegen -
wiirtlge Regierung von dem schlüpfrigen Wege zurückgehalten hat ,
der zu einem neuen europäischen Kriege geführt hätte . Adamson !
griff den gegenwärtigen Kriegsminister Churchill heftig an , i
dessen Vorgehen er als unheilvoll und gefährlich bezeichnete . Es sei
jetzt nicht die Irage , ob die russische Regierung tugendhaft oder
lasterhaft sei . Die Arbeiter sind vor allem daran interessiert , ob
England in eine Politik der Ungewißheit und der Einmischung hin -
eingetrieben wird . Der Ministerpräsident hatte im Untcrhause
erklärt , daß wir bereit sein müßten , die Unabhängigkeit
Polens zu sichern . Avamson erinnerte an die Erklärung der
Sowjetregierung vom 28. Januar über die polnische Unabhängig -
keit , die der Ministerpräsident L l o y d George nicht bekannt
gegeben hat . Weiter hat die höchste Jilstituiion der Sowjetregie¬
rung , das allrussische Zentralerekutivkomitec dem polnischen Volke
eine Erklärung abgegeben , die bestimmt war . jeden Zweifel in
dieser Beziehung zu zerstreuen . Die Unabhängigkeit Polens
war niemals in Frage gestellt , und kein kluger Staatsmann , der
wirklich den Frieden wünscht , kann auf Grund einer so oberfläch -
lichen Hypothese kriegerische Maßnahmen in Betracht ziehen . Fin -
stere Kräfte sind am Werke , einen Krieg mit Rußland m
entflammen und die Regierung , statt diese Bewegung zu unter -
drücken , steuert dem Abgrunde zu. Die Arbeiterbewegung des
Landes ist entschlossen , keinen Krieg mit Rußland zu
dulden . Wir erklären der Regierung bestimmt und kategorisch ,
daß wir gegen eine solche Politik sind , und daß wir alle Schritte
unternehmen werden , um sie zu verhindern .

Dann gab E r n e st B e v i n den Bericht über die Lage , die zur
Einberufung der Konferenz geführt hatte . Die Regierung hat in
dieser Frage eine zweideutige Haltun g eingenommen . Aus
der einen Seite machte sie Anstrengungen , die Sowjetregierung an -
zuerkennen , auf der anderen Seite wandte sich der Kricgsminister
an unseren alten Feind Deutschland , mit dem sie niemals wieder
sprechen wollte , ihnen zu Helsen . Rußland niederzuschlagen . Bevin
erklärte unter lautem Beifall , daß er von den Führern der f r a n -

zösischen Arbeiterbewegung die Versicherung erhalten
habe , daß auck sie beabsichtigen , einen nationalen Arbeiierrat ein -

zusetzen , um die französische Regierung daran zu hindern . Rußland
mit Krieg zu überziehen . Die englische Arbeiterbewegung ist gegen
jede Form von Krieg mit Rußland und würde die Lieferung von
Munition und Kriegsmaterial an irgendeinen der Feinde Ruß -
lands zu verhindern wissen . Der Aktionsrat wird solange aus dem
Posten bleiben , bis der Friede gesichert ist .

J . R. C l y n es sprach im Namen der Parlamentsirak -
t i o n. Wenn der Völkerbund den Krieg nicht verhindern
könne , so müssen die Arbeiter die Zügel ergreifen . Es gäbe keine
Rechtfertigung für eine englische Intervention , da die Unabhängig -
keit Polens gesichert ist .

Z. H. T h o m a s ( Eisenbahnarbeiters begründet «ine Resolution .
in der die Bildung des A k t t o n s r a t e s . zusamm « nge >etzt aus
den drei Bertretungslörperfchaften der Arbeiter , gebilliat und der -

selbe beauftragt wird , in der gegenwärtigen Lage die L h r u n g

zu übernehmen . Die Verantwortung für irgendwelche Maßnahmen
müßte einer Körperschaft übertragen werden , die die gesamte Ar¬

beiterbewegung umfaßt . Wenn es die Umstände erfordern , müßte
eine direkte Aktion von der Ecsamtarbeiterschaft unternom -

mcn werden . Er habe immer die direkte Aktion bekämpft , da er

geglaubt habe , durch parlamentarische Methoden zum Ziele zu
kommen . Aber heute müsse er sagen , daß keine Abstimmung « inen

Krieg verhindern könnte , und daß keine parlamentarische
Aktion das vollbringen könnte , was von der Ar -

beiterschaft gefordert wird . Die Lage ist so gesähr -
lich und verzweifelt , daß nur verzweifelte und gefährliche
Methoden « inen Ausweg schaffen können . Durch die Annahme der

Resolution werden die Arbeiter nicht zu einem bloßen Streik ver -

pflichtet . Diese Resolution bedeutet eine Kampfansage an
die Verfassung des Landes . Minutenlanger begeisterter
Beifall folgte dieser Erklärung .

A G. Cameron von der Holzarbeitergewerkschaft
unterstützte die Resolution Thomas und erklärt , daß do 150 000

Holzarbeiter seines Verbandes sofort dem Rufe des Ärbeiterrates

folgen würden .
Die Resolution wurde einstimmig angenommen , wor -

auf die Delegierten aufsprangen und spontan die Rote Fahne

langoi .
g u j � jn j 0 nj Vorsitzender der Metallarbeitergewerk -

schaft ' unterbreitete die prinzipielle Resolution ( ab -

gedruckt in der Morgenausgabe der „Freiheit , Dienstag , den 17.

August 1 Spaltes . Wenn Frankreich nicht bereit ist . Frieden mit

Rußland zu schließen , so müssen wir darauf sehen , daß es England
in dieser Beziehung nicht im Wege steht .

Nachdem noch Z. W. B o w e n von der P o st a n g e st e l l t c n-

gewerkschaft , Robert Williams von der Transport -
arbeiterorganisation kraftvolle Worte der Entschlossen -
heit und des festen Willens gesprochen «hatte , mit allen Mitteln
einen Krieg zu verhindern , erhob sich der greise Führer der eng -
tischen Bergarbeiter . Ro b e r t S m i l l i e. der dem englischen
Kriegsminister Winston Churchill den Dank aussprach , daß er
die englische Arbeiterbewegung so geeinigt hatte und er hoff «,
daß diese Einigkeit anhalten werde . Wir dürfen Frankreich in
keiner Weise in dem Bemuhen unterstützen , dü ' scn Krieg gegen
Nußland zu führen . Weil » es Frankreich und Wrangel gelingt ,
Runland die K o h l e n z u f u h r ab - u�chneiden , werden wir uns
dann in Frankreich einmischen , wenn wir mit der Kohlenzufuhr
an Frankreich aufhören . Wurde das von Frankreich als ein un -
freundlicher Akt betrachtet werden , wenn die englis « ' en Bergarbei -
ter in Ausführung des Beschluises dieser Konferenz sich weigern
würden , Kohlen für S * ® ® m flu fordern , oder die
Eisenbahner sich weigern wurden , Koblen nach Frankreich zu ver -
laden ? Frankreich muß auch mit " ktion der franzö¬
sischen Bergarbeiter rechnen , d,e sich gleichfalls auf dem
Internationalen Bergarbeiterkongreg verpflich . et hatten , sofort die
Arbeit einzustellen , wenn imendelne Ration einen ungerechtfertig -
ten Krieg erklärt . Keine Regieronq . kein Churchill , keine Macht
kann der Kraft der organisierten Arb «»ter >chast widerstehen

Auch diese Resolution wurde unter begeistertem Beifall ein -
stimmig angenommen Zum Schluß unterbreitete Harry Gas -
ling einen Antrag , der dem Alnonsrat vollständig freie
Hand inbezug auf die nächsten Artionen gibt und das parla -
mentarifche Komitee des Gewerkfchastslongresies beauftragt , die
finanziellen Mittel für den Aktionsrat durch ein llmlageverfahren
aus die Mitglieder der angeschlossenen Organisationen herbeizu -

�A�it dem Absingen der Internationale wurde diese denkwürdig «
Konferenz geschlossen .

Amsterdam . 18. August .
Allgemeen Handrlsblad meldet - aus London : Der Akt ions -

a u s f ch u ß hat beschlossen , im Kriegsfälle lediglich die Betriebe ,
die für die Kriegführung notwendig sind , still zu legen
und den anderen Betrieben zu gestatten , die Arbeit fortzusetzen ,
damit nicht die Nation der Lebensmittel und anderer
Lebensnotwcndigkeiten beraubt wird .

�fische Friedensprogramm 1
Rußland wünscht den Frieden

HR . London , l8 . August .
Der Korrespondent de « „ Daily Herald " stellt fest , daß die pol -

nische Delegation am l «. August in Minsk eingetrossen ist . D a-
pilchewski,der Führer der russischen Abordnung , hatte mit dem
Koruespendenten «ine Unterredung . Er erklärte ihm , alle Sitzun -
gen der Friedenskonferenz würden öffentlich fein , entsprechend dem
Krundsatzc der offenen Diplomatie , der von der Sowjetregierung
verfolgt wird . Wir haben , sa - . e er , keinerlei Absicht , das Ver -
sailler - Eeheimversahren nachzuahmen , noch nach Berjailler Muster
den Frieden zu diktieren . Wir wollen ausmerksani auf alle polni -
schon Argumente hören und hofsen . daß wir die bereits ver -
öffcntlichten Friedenobedingungen beibehalt en
können , da wir nicht die Absicht haben , irgendwelche verständi¬
gen Aenderungen , die von der Gegenseite verlangt werden sollte »,
abzulehnen .

Rußland wünscht ehrlich den Frieden und wird sein
Möglichstes tun , um die Brrantwertung für ein Mißlingen der
Konferenz nicht tragen zu müssen . Die Hauptgrundsätze
der russischen Politik gründen sich auf eine vollständige I

Anerkennung von Polens Unabhängigkeit und
seiner Souveränität . Wir wollen jedwede Ein -

Mischung in die inneren Angelegenheiten Po -
lens vermeiden . Die wichtigsten Punkte betreffen lediglich
die Sicherheiten , die wir gegen agreMve Pläne Polens ver -
langen müssen . Keinerlei neue Forderungen
werden den bereits serössentlichten hinzu -
gesägt werden . — Der Komspondeut des „ Daily Herald "
fügt hinzu , daß der Wunsch nach Frieden von seiten der russischen
Bevölkerung ebenso ausrichtig wir intensiv ist .

Die militärische Lage
Königsberg i. Pr . , 18. August .

Die Eisenbahnlinie Deutsch - Eylau —Thorn überschreitend haben
bolschewistische Truppen Lessen und Rehden erreicht . Südlich von

Bischofswerder ist russische Kavallerie aufgetreten . Eraudenz wird j
mit Hilfe der Zivilbevölkerung beschleunigt armiert . Der Bahn -
hos Wl - �sawek liegt unter russischem Artilleriefeucr . Südwestlich
von Eiechauow ist der Entlastungsstoß des polnischen Nordslügels

zum Stehen gebracht . Ciechanow ist in den Händen der Boljche-
misten . An der Nordostfront von Modlin und der Ostfront von

Warschau halten starke bolschewistische Angriffe an . Der Gegen -
stoß des polnischen Zentrums aus der Linie Warschau —Zwangorod
und der Jlanlenstoß nördlich des Oberlaufes der Wieprz gewinnen
an Boden . Kämpfe bei Nowo Minsk , nördlich von Zelechow und
bei Lukow . An der Südfront örtliche Kampfhandlungen .

Die Lage vor Warsck ar

DA . Kopenhagen , 18. August .

Die Sowjetmeldungen über die Einnahme von Warschau
scheinen stark verfrüht . Die Schlacht um Warschau geht mit

größter Heftigkeit weiter und ist noch immer unentschieden . Aus
der Ostseite Warschaus hat es furchtbare Nahkämpfe gegeben . Die

Russen haben unter unerhörten Anstrengungen nunmehr schwev
Artillerie herangeführt und in Stellung gebracht . Die Bt '

schießung Warschaus soll jetzt beginnen und fortgesetzt werden , ist

die Stab ? gefallen ist .

Beginn der Minsker Verhandlungen
London , 18. August ( Reuter ) j

Eine heute in London eingetroffene Moskauer amtliche Meld , i

besagt : Die ruiüich - polnische Waffenstillstandskonserenz ist gest «a ,

abend 7 Uhr eröffnet und auf heute vertagt worden .

Die Haltung Frankreichs
DA . Paris , 18. August .

Von amtlicher französtscher Seite wird mitgeteilt , daß die Nack'
richten , wonach die französische Regierung den Polen angcratc »
haben soll , die russischen Waffcnstillstandsbcdingungeu zurück�
weifen , nicht zutreffen . Die französische Regierung habe ledigü ?
ibrcm sehr oerständiichcn Willen Ausdruck gegeben , daß die rusP'

schcn Bedingungen die politische Unabhängigkeit Polens nicht af

tasten dürfen . Die Grenzen Polens seien durch de » Frieden ! '
veitrag von Versailles seilgesetzt worden und Frankreich wert «

es nicht dulden , daß die Abmachungen des Vertrages von M

sailles in irgendeiner Weise angetastet würden . Trotzdem habefl
aber die Polen aus dieser Erklärung der Pariser Regierung neuen

Mut aejchöpst , sowie auch daraus , daß die polnischen Heere l #1

Warschau einige Erfolg « erzielen konnten und die polnischen Dell '

gierten zeigen deshal » in Minsk eine recht unversöhnliche Hab

tung . Ministerpräsident Millerand ist durch den Einmarsch bei

Rußen in den polnischen Korridor und durch die starle Bedrohuli ?
der Festung Eraudenz sehr beunruhigt und hat erklärt , daß die da>

durch geschaffene neue Lage eine andere Stellungnahme d «

Alliiencn dringend erfordere .

Kein Kredit für Polen
Paris , 18. August .

Nach einer Havasmeldung aus Washington weigert sich dll

amerikanische Regierung , den für Polen bestimmten Anteil a»

einem bewilligten Kredit von 250 Millionen Dollar auszuzahlen .
weil die Vereinigten Staaten sich nicht mit Sowjetrußland im

Krieg befänden und infolgedessen auch nicht in der Lag ?

seien , Polen in diesem Augenblick einen Kredit

zu bewilligen .

Danzig neutral

Danzig , 18. August .
Der Ausschuß für Auswärtige Angelegenheiten der Verfassung '

gebenden Versammlung hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen.
den Oberkommissar Sir Reginald Tower zu ersuchen , in dein

Krieg « zwischen Rußland und Polen für das Gebit »

der künftigen Freien Stadt Danzig die streng « R e u t r a l i t a *

zu erklären und hiervon den beteiligten Mächten nnverzügu «
Kenntnis zu geben . Der Beschluß ist in Abwesenheit der Vertrete »

der Polen und gegen die Stimmen der unabhängigen sozialdeiuo '

kratischen Partei gefaßt worden . Auf Antrag des Ausschusses fu »

auswärtige Angelegenheiten ist die verfassunggebende Äerfamni -

luna zu Freitag , den 20. August , zu einer Bollsitzung einberuscn

woroen mit dem einzigen Punkte der Tagesordnung : Befprechuns

der außenpolitischen Lage .

Di « sozialistische Kammersraktion in Paris
Pari « , 18. August .

Zu der Forderung der sozialistischen Kammerfrak -
t i o n, die Kammer sofort einzuberufen , wird berichtet , daß die

Fraktion einstimmig beschlossen habe , sofort eine Interpella -
t i o n über die Ausweisung der englischen Delegierten einzu -
bringen , sowie eine Interpellation über die ungesetzliche
Haltung der Regierung gegenüber der russischen Revo -
lution . In Verfolg dieser Interpellationen wird die sozialistische
Kammersraktion verlangen , daß die Ministerien Clemencea » und
Millerand in Anklagezustand versetzt werden .

Bedingte Aufhebung der Zwangs -
Wirtschaft für Fleisch

Der Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstages führt « gestern
>n eingehenden und teilweise heftigen Diskussionen die Beratungen
über die Fleischwirtschaft zu Ende . Alle Einwände , daß die Auf -
Hebung der Zwangswirtschaft eine erbebliche Verteuerung bringe ,
daß die Massen sich das Stückchen Fleisch nicht mehr werden kauscn
tonne » , blieben unberücksichtigt . Der M a g i st r a t Berlin hatte
in letzter Stunde eine Eingabe an den Ausschuß gerichtet , daß er
jede Verantwortung für die Versorgung Berlin mit Fleisch ab -
lehnen müsse , daß dl « Aushebung der Zwangswirtschaft seine Mast -
Verträge gefährde . Auch diese Gründe blieben unberücksichtigt , die
Mehrheit blieb entschlossen , die von ihr systematisch unterhöhlte
Zwangswirtschaft jetzt ohne jede Rücksicht restlos zu beseitigen .

Bei der Abstimmung aber gelang es trotzdem , ihnen einen
Riegel vorzusckzieben . der ihren Absichten sehr unangenehm werden

. ®Ct Minister hatte die Aufhebung der Zwangswirtschaft
für fleisch zum l . Okiober u. a. von der Schaffung einer Brot -
getreldereseroe von 2 Millionen Tonnen abhängig gemacht . Diese
Poraussetzung hatten die Rechtssozialisten zu eincin förmlichen An¬
trag formuliert , der mit Hilfe einiger Zentrumsabneordnetcr zur
Annahme gelangte , so daß die gegen die Stimmen der beiden
sozialdemokratischen Fraktionen endgültig angenommene Ent -
jchließung dadurch folgenden Wortlaut erhielt :

„ Die Zwangsbewirtfchaftung für Fleisch wird spätestens bis
zum l . Oktober aufgehoben : die Einfuhr von Futte - gctrcidc . in - -
besondere von Mais . >oll sofort freigegeben und das Rcichsiinan '
Ministerium ersucht werden , ausreichende Mittel zur Verlegung
zu stellen , um durch eine Verbilligung des Mais eine aus -
reichende Ernährung des Viehs zu ermöglichen und die Berf Ute -
rung des Brotgetreides zu vermeiden . Das Reichsernührungs -
Ministerium soll alle Maßnahmen ergreifen , um bis zum 1. Otto -
der etwa 2 Millioneil Tonnen Brotg - treide zu sichern , und es ist '
nur dann die Freigabe der Biehwirtfchast zu empfehlen , wenn
diese Sicherung erreicht ist . "

Durch diesen Antrag ist der Wille des Valkswirtschaftl ' chen Aus -
schusses unzweideutig festgestellt , daß die Aufhebung der Zwangs -
Wirtschaft für Vieh n u r d a n n erfolgen darf , wenn die zur Siche -
rung der Getreideversorgung der Bevölkerung nötige Reserve von
2 Millionen Tonnen bereits vorhanden ist. Etwaige Ver -
suche , die Zwangswirtschaft bereits dann vollständig auszuheben .
wenn diese Reserven erst in Aussicht stehen , wären sowohl mit dem
Wortlaut als auch dem Sinn des gefaßten Beschlusses u n v e r -
e i n b a r .

Ferner wurde ein « Entschließung angenommen :
„die Rcichsregieruna zu ersuchen , bei der Freigabe der Fleisch -
bewirtschaftung im Jnlande dafür zu sorgen , daß bei der Reichs -
fleischstelle dauernd die Gestaltung der Einfuhr von Fleisch über -
wacht wird und die Einfuhrmengen an die Hauptbedarfsstellen
geleitet werden . Wir spreche » serner die Erwartung aus , daß
auch ' künftig in den Hauptbedarfsgebieten Aus -
l a n d s f l e i s ch, nachdem es aus Reichsmitteln u e r b i l l i g t
ist , ausgegeben wird . "
Die Vertreter des Handels

'
hatten hierbei Versuche unter -

nommen , den Großhandel wieder einzuschalten und sogar die Er -
richtun� einer neuen Außenhandclsstelle verlangt . Die Herren , die
sonst mit allen Mitteln den sofortigen Abbau aller behördlichen
Zwangsorganisationen verlangen , wollten hier , weil es ihren

Interessen förderlich ist . sogar eine neue Organisation schassen . DU

Versuch mißlang jedoch .

* I

5 « der Nachmittagssitzung machte die Regierung davo <

Mitteilung , daß sie wegen einiger Mißstände , die die Novelle zum
Einkommensteuergesetz hervorgerufen habe , eine Milderungi ?
Steuerabzug nach der Richtung eintreten lassen wolle , doo

bei Einkommen über 15 000 M. nur der 15 000 M. üb erst ei '

gende Betrag einem Abzug von 15 Prozent , der darunter

bleibende Teil aber von 10 Prozent unterliegt . Der Ausschuß U'

klärte sich mit dieser Absicht , die auf dem Berordnungswege durch '

geführt werden soll , einverstanden , und nahm ferner eine von den

Unabhängigen gestellte Entschließung an , die die Regierun ?

auffordert , durch Ausführungsbestimmungen anzuordnen , daß be>

der Veranlagung des versteuerbaren Einkommens EntschädigungeU

für Uebcistunden , Sonntagsarbeiten , besonders Lohn - oder G? '

holtsauflchläg « für Nachtarbeit . Vergütungen für außergewöhnlich ? �

Extraleistungen . Auswandsentschädigungen für Arbeit außerhall '

des Betriebes oder Reisen für den Betrieb , nicht in Anrech '

n u n g kommen .

Verbot der Orgesch - OrganisationeU
Aus Kiel wird mitgeteilt , daß auf Grund der Anweifungell

des Ministers Eeoering der Oberprästdent von Schleswig - Holltein «
Kürbis , bereits am 27 . Juli ein Verbot der Orgesch
erlassen und folgende Anordnung gctroffen hat :

„ Es muß in Zukunft lediglich Sache der Staatsregieruna sein ,

die Ruhr und Ordnung mit den ihr zur Versügnng stehenden
— ««««k ärnftim au erkalten .

Im Anschluß an diesen Erlaß ist noch eine weitere Ver «

f ü g u n g des Oberpräsidenten ergangen ,

Neue überflüssige Stellen ?

Du ch eine Polemik der agrarischen Presse erfährt man . daß trotz

aller Versicherungen der Regierung , daß mit den behördlichen Orga '

nisationcn abgebaut werden solle , immer noch neu « Stellen unn

Behörden anscheinend aus anderen , denn aus sackllichen Riotioe »

geschaffen werden , die sich dann gegenseitig in der Arbeit behindern -

Obwohl bereits seit Jahren die Biologische Reichsanstalt für Schäd «

lingsbekämpfung besteht , ist jetzt neuerdings ein Neichskommissariat
für Schädlingsbekämpfung geschaffen worden . Im Etat de « Reichs

lind Mittel hierfür nicht vorgesehen , bei dem Nachtragsetat vo «

der Regierung auch nicht angefordert worden . Der Reichstall

kennt auch weder die Ausgaben des neuen Reichskommissariats
noch die Gründe , die zu seiner Schaffung geführt haben . Er weiß

auch nicht , woher die Mittel zur Bestreitung der Unkosten ge« •

nommen werden .
Das ist ein Zustand , der schwere Bedenken hervorrufen

muß . Die Regierung ist deshalb der Oefscntlichkeit Auskunft �

über diese Angelegenheit schuldig .

Keine Entspannung der Saarkrise . Die Nachrichten aus dem

Saargebiet lauten überciiistimmend dahin , daß die » pannuna kei '

neswegs nachgelassen hat . Man muß also mit dem neuerllcheN

Ausbruch des G e n e r a l st r e i k s rechnen .

Eisenhöchstpreise . Für Eisen von Saar « , lothringischen und

> luxemburger Werken gelten in Zukunft folgende Höchstpreis « :
! Form - und Stabeisen 3500 M. , Bandeisen 3845 M „ Feinblech «
1 4655 bis 4920 M. pro Tonn « .



Deutsch - russische Wirtschafts¬
beziehungen

Eine Unterredung mit dem Chef des rnsstschen

Transportwesens
Der Chef des ruffiichen Verkehrswesens . Professor L o m o-

" o s o f f , der zu Verhandlungen mit der deurschen Loko -

motivindustrie in Berlin weilt , hatte eine längere Unter -

redung mit einem unserer Niitarbeiter , in der er etwa fol -

gcndes ausführte :
Die Verhandlungen mit der deutschen Lokomotivindustrie , die

abzuschliesjen ich nach Deutschland gekommen bin . haben sich tech¬

nisch mit einer Schnelligkeit entwickelt , wie ich es noch niemals

in einem andern Lande , und ich habe schon vor dem Kriege Ver - i

Handlungen mit Frankreich und Schweden geführt� gesehen habe , i

lieber alle technischen Fragen konnten wir schnellste Einigung i

erzielen . Um so bedenklicher sind die Verhandlungen über die

Preissragc . Zch habe im Augenblick kaum noch groge Hoff - '

nungen , daß der äusterst wichtige Vertrag zustande kommt , wenn

die deutschen Lokomotivindustrieilen uns nicht erheblich entgegen -

kommen . Die Verhandlungen über die Preisfrage lausen nun

schon seit einem Monat . Es ist uns gelungen , die erste Offerte ,

die um mehAre Hunderttausend pro Maschine die letzte überstieg ,

dadurch herabzusetzen , datz wir technische Vereinfachungen und

einfachere Konstruktionen annahmen .

Die Verhandlungen sind ursprünglich in Berlin geführt worden .

Kurze Zeit versuchte die deutsche Industrie , die Verhandlungen

nach Stockholm zu verlegen . Ich bin aber der Anpcht , datz es das

Beste ist , mit den Engländern in England , mit den Schweden in

Schweden und mit den Deutschen in Deutschland zu verhandeln .

Die deutsche Lokomotivindustrie hat einen sestgeschlossenen Kon -

Zern gebildet , der mit uns verhandelt und man sucht auf die >c

Weise , sich davor zu schützen , datz die konkurrierenden « innen sich

unterbieten . Ich erkläre mir die viel zu hohe Preissorderung so,

datz die Kapitalisten neue Lohnerhöhungen befürchten , und das ;

sie sich aus alle Fälle ihren möglichst hohen kapitalistischen Profit

sichern wollen . Zch bin aber der Ueberzeugung . datz von diesem

Gesichtspunkt aus allein diese für beide Völker so wichtige und

bedeutsame Frage nicht gelöst werden kann . Das ganze deutsche

Volk , vor allem die deutsche Arbeiterschaft , sind auf das lebhafteste

daran interesüert , datz dieser Vertrag loyal zustande kommt .

Die russischen Lebensmittel und Rohstoffe können

nur zum Export kommen , wenn es gelingt , die Transportverhält -

nisse , die in der Tat infolge des Krieges stark zerrüttet find , wie -

der aufzubauen . Zm Süden Rutzlands , in Kubanien wie in Si -

birien . sind grotze Mengen von Getreide vorhanden ,

aber es ist infolge der schlechten Verkehrsverhältnisse nicht ein -

mal möglich , sie nach Moskau zu transportieren , geschweige denn

sie nach dem Westen Europas auszuführen . Wenn es uns auch

inzwischen gelungen ist . die Transportoerhältnisse aus eigener

Kraft etwas zu beffern , so datz jetzt täglich zwei Personenzüge und

ein Schnellzug Zwischen Moskau und Petersburg verkehren

können , datz weiterhin 360 » Kilometer neue Bahnlinien in Bau

sind , so sind wir doch keineswegs in der Lage , aus eigener Kraft

unfern Bedarf an Lokomotiven zu decken . Wir brauchen etwa

2000 Lokomotiven . Die Jahresproduktion der ganzen Welt be -

trägt etwa 10 060 . Amerika ist in der Lage etwa 5000 Lokomo -

t ' ven jährlich zu bauen , Deutschland �etwa 2500 . Deutschland

steht also mit seinen Leistungen an zweiter Stelle . Ein Beweis �

dafür , von welcher Bedeutung die Wiederherstellung der wirt -

schaftlichen Beziehungen zu Rutzland ist . Soweit ich orientiert

bin , siud die Verhandlungen , die in Kanada geführt wurden ,

bisher noch nicht zum Abschlutz gekommen . Sie werden aber in

�ondon zur Zeit weitergesührt .

�»"' tire im Znteresie beider Völker , des deutschen wie des

an "- H® schwerste zu bedauern , wenn unsere Verhandlungen

» Urb ?
scheitern sollten und wir allein aus die amerika -

Volutafra « ™
" " �wiesen wären . Es ist selbstverständlich , datz

und datz alle £1, *" «»Handlungen keine Roll - gespielt haben

sind ( LT Rechnungen in Eoldvaluta vorgenommen worden

den Ä �bstverständlich ist . datz wir in der Lag - sein wer -

Aber dm � unsere Zahlungsverpflichtungen zu geben .

lm,a ™ rc
eisfrage bleibt das A und O der gesamten VerHand -

rangen , ixz scheint mir notwendig , datz die deutsche Oeffentlichkeit
- ! . > v . r . . - - - - . Ii ; . , >> i o Soko -

So etwas kann sich die kapitalistische Meute in den Vereinigten

Staaten nur deshalb erlauben , weil dort die Arbeiterschaft kioch

nicht zahlreich genug zum Klassenbewutztsein erwacht und infolge -

dessen die sozialistische Arbeiterbewegung noch nicht machtvoll

genug ist . Zn Amerika versucht man die Niederschlagung der

sozialistischen Bewegung jetzt mit ähnlich drakonischen Mitteln ,

deren sich die Vcrfechrer der kapitalistischen Weltordnung in

Europa früher bedient haben . Aber auch in Amerika werden diese

Mittel auf die Dauer sich nicht wirksam erweisen , Sie können

wohl für eine Zeit den Aufstieg der Bewegung hemmen , aber

keineswegs den Vormarsch sozialistischen Strebens niederzwingen .

Die Ereignisse in Oberschleflen
Neue Zusammenstöße

V - uthen . 18. August .

Die „Ostdeutsche Morgenpost " meldet aus K a t t o w i tz : Die

ungeheure Spannung des heutigen Nachmittags ist abermals zur

Entladung gekommen . Gegen sechs Uhr nachmittags hatte sich

vor dem Hotel Deutsches Haus , dem Sitz des polnischen

Plebiszit - Kommissariats . eine ungeheure Menschen -

> menge angesammelt , die dort ein großes Wafjeulager vermutete

! und desie » Auslieferung forderte , als ein Lastautomobil mit

Sicherheitspolizei erschien , das die Menge zerstreuen wollte , wurde

plötzlich aus dem Haufe das Feuer eröffnet . Die Stratze war so -

fort leer . Zeder Passant war bedroht . �
Als einige junge

Leute mit Gewehren und Handgranaten erschienen , entwickelte

1 sich ein regelrechtes Fcuergefecht . Gegen acht Uhr brach in den

unteren Räumen Feuer aus . Im Keller explodierten

Munitionsvorräte . Gegen neun Uhr abends ergab sich

die Besatzung . Die Sicherheitspolizei und die Feuerwehr ging an

die Löschung und Festnahme der Besatzung . 17 Personen find zur

Zeit festgenommen . Die Akten liegen aus der Stratze . Die Stadt

ist sonst ruhig . Die gesamte Bevölkerung ist trotz des Belagcrungs -

zikstandes auf der Stratze . Die Befatzungstruppen werden in den

Kasernen gehalten . Seit neun Uhr abends ist die Verbindung mit

Koitowitz unt - rbrochen .

Redensarten über die Notwendigkeit , datz die natsonake Idee zum

Gemeingut der deutschen Arbeiterschaft werde und datz die sittlichen

Kräfte im deutschen Volke geweckt werden .

Aber auch in die höhere Sphäre der Wirtschaftsfragen verstieg

sich Herr Wieber . Schuld an allem Elend feien natürlich die sich

steigernden Lohnforderungen . Die Arbeiterlöhnc seien

heute den Verhältnissen entsprechend ausreichend bemessen und die

„ fortdauernd « Lohnschraube " ruiniere die Arbeiter und das

deutsche Wirtschaftsleben . Wieder auf die Arbeitszeit zuriickkom -

pno . Die ,hm keine Ruhe lätzt , rief der Redner aus : „ Wir können

ben Achtstundentag heute nicht ertragen . Eine erheblich vermehrte

Arbeitszeit ist das Gebot der Stunde . " Und wieder bekommen die

Teil , denn mit Bedauern mutz Herr

Wieder feststellen , datz deutsche Arbeiter erstens zu einem inter -

nationalen Kongreg nach Genf gefahren sind , und zweitens dort

den e- echsstundentag für die Bergleute gefordert haben

. . . . . .
Bemerkungen hierzu halten wir für überflüssig . Wir

jchlietzcn uns dem Herrn Gewerberat Schnöpf an , der nack,

Wieber zu Wort kam und es mit lebhafter Freude , aber auch » tr

Erstaunen begrüßte , das ; er au fder Generalversammlung eine

solche offene und e hr Ii che Sprache zu hören bekomme .

Der Mann hat . recht ! Auch wir sind erfreut über diese Klarheit ,

nur dem Erstaunen ves Herrn . Gewerberates können wir uns

nicht anschließen . Es gibt nach diesen Bekenntnissen zur Reaktion

nur eine Parole für die deutsche - Arbeiterschaft gegenüber

einer solchen Gesellschaft : Ausrotten !

Die Arbeitsverhältnisse im Reichstag
1 �»' ckistaasdirektor " in Nr . 334: "- 64w v � , ,

unserer Notiz „ Der „soziale " Reichstagsdirektor " in Ztr . 334

wird uns von einem Angestellten des Reichstages noch geschrieben :
� . ,n „ vorsintflutlichen Bestimmungen .

Zu'�) U Uiisvvvv „ . _
oird uns von einem Angestellten des �ieiaisrages nW

Um die Aufhebung aller vorsintfiutlichcu Bestimmungen .

die Staatsarbeiter im Reichstage betreffend , herbeizuführen .

wurde durch ein Betriebsratsmitglied ein zehn Seiten

langes Schriftstück dem Vizepräsidenten Dittmann , der allerdings

seit längerer Zeit verreist ist . zur weiteren Verwertung im Haus -

haltausfchutz übergeben . Ebenso ist der erste Präsident Lobe durch

den in seiner Mcbrheit aus Rechtssozialisteu zusammengesetzte »

Arbeiterrat über alles unterrichtet worden . Bei dieser Gekegenheu

mutz aber noch auf etwas anderes aufmerksam gemacht werde » .

Wir find sämtlich im Staats - und Gemeindearbeiternerband orga¬

nisiert und beziehen den tarisinätzigen Lohn . Nun zahlt der Reichs -

. . . . T„ ir „ an uns den vereinbarten Wocheiilohn

Eine Bekanntniachung der Interalliierten
Kommission

Beuthcn sOberschlesienl , 18. August .

Die Interalliierte Kommission für Oberschlesien hat folgende

Bekanntmachung erlagen :

Von verschiedenen Seiten hat man das Gerücht zu verbreiten

gesucht , datz die Interalliierte Regierungskommisstoii an Polen

während der jetzigen schwierigen Lage Wafsenhilfe zu leisten

beabsichtige . Man hat sogar behauptet , datz Truppenbewegungen

zu diesem Zwecke begonnen worden seien . Das ist durchaus falsch .

Diesen Tendenzgerüchten zufolge sind grotze Protcstversammlungen

einberufen worden , gegen eine Handlung , die die Kommisston nie

unternommen hat und nicht einmal zu unternehmen beabsichtigt .

Damit kann nur eine Störung des amtlichen Dienstes und die

Verwirrung des öffentlichen Lebens und Rechtes erzielt werden .

Eine solche Agitation führt zu nichts , sie kann nur der Hetzerei

derjenigen , die die allgemeine Ruhe stören wollen , ohne sich um

die Wohlfahrt des Lebens zu kümmern , dienen .

Belagerungszustand über Kattowitz
Kattowitz , 18 . August .

Laut Verfügung der Interalliierten Regierungs - und Plebiszit -

kommifsion in Oppeln vom 17. August 1020 wurde der ver -

schärfte Belagerungszustand über die Stadt Kattowitz

verhängt . Ansammlungen von mehr als fünf Personen unter

freiem Himmel oder in bedeckten Räumen sind verboten . Alle

öffentlichen Lokale sind um 8 Uhr abends zu schlietzen . Von 8 >4

Uhr abends bis 4 Uhr früh darf niemand ohne Ausweis der

Interalliierten Kommisston die Stratze betreten . Nähere Bestim -

mungen zu der Verordnung ergehen noch .

Lloyd George nach Luzern abgereist
r»— w—

r „ . • .
udie Grundlage und Vorbevingung

� nicht im Zweifel , datz die deutsche Ar -

q,
r30 ' 4 " " k bas ganze deutsche Volk die Bedeutung dieser

e� "cn. ronbcn , und datz sie nicht gewillt sind , ckn Disfc -

„< A. ? in � Preisfrage das grotze Werk der gemeinsamen deutsch -

lasiert
am wirtschaftlichen Wiederausbau scheitern zn

. freundliche Entgegenkommen und die Unterstützung , die

»„Ü
» deutschen Regierung in . letzter Zeit gefunden

yaden , gibt mir die Hoffnung , datz ich sweil Sie mich danach

l igen ) von einer eventuellen Vermittlung der Regierung oder

� -r?
° �

m , J brmdiungen , die die Regierung für die gesamte

�< : ?� �ll2wirtjchast fuhren würde , einen günstigen Einslutz

.. . .e schwebenden Verhandlungen erwarten kann . Diese Hofs -

ung ist um >0 grötzer , als ich mit Freuden davon Kenntnis ge -
ommen habe , datz der Minister des Auswärtigen , Dr . Simons ,

r . sern grog angelegten Wtederaufbauplänen und Arbeiten An -

, | a4- . 3ch bin ehemals Präsident der Kommis - �

«-iü». , "? ■ ?< ?irichsaufba » gewesen und habe deshalb einigen

dur? ? Perhultnige . Wir sind in der Tat im Begrisfe .

de « ' - ich? u 0tOÖer elektrischer Kraftstationen die Wasierkrast

mirilrhnli . 0tiS,ätt ?�en unil » ewaltige Energierquellen für Land -

Sd im «?nb Industrie zu schaffen . Drei solcher grohen Werke

in der iNä?' Stationen im Norden , die eine am S w i r .

Oneaa - u„><
Petersburg , dem Derbindungsslusie zwischen

Station am ' ii ? . °0°3ee , die zweite an der Wolchow und die dritte

sind wir leiW � be9 Schwarzen Meeres . Auch hier

bebindcrt ,- ?? Majchinenmangel in unserer Arbeit stark

AmÄka Deu«ck. N T an Wasserturbinen , die wir nur aus
Amerika . Deutschland oder Schweden beziehen können .

wieder zu' b°t°nen""datz "e T�an?° ?' ?i D�evimmCt

ES ™ tr - rn� »' ■ S ' UmS
� m-

u baf ! e9 deshalb für beide Völker von

schwerstem Schaden wäre . , wenn an den Differenzen in bezuo auf

die P "
n

»
�»"" 0 " an Lokomotiven die hochbedeut -

Veiban dlunaen in . t der deutschen Lokomotivindustrie

HR . London , 18. August .

Lloyd George hat heute früh London verlassen , um sich nach

Luzern zu begeben . »

Paris , 18. August .

Lloyd George passierte heute mittag Boulogne . Er setzte von

dort nach kurzem Aufenthalt mit seinem Gefolge , bestehend aus

20 Personen , die Reise nach Luzern fort . Zn Chantilly bestieg der

englische Botschafter in Paris , Lord Derby , den Zug . um den

Ministerpräsidenten über feine Verhandlungen mit Paleelogue zu

unterrichten .

famen Verhandlungen

scheitern würden .

% -

Sozialistenverfolgung in Amerika

ZS ' srwx ' ,
schlössen . Arbeiterführer wegen ihrer sostalistii?� ? »? �? nU9! 5Cl

dl « Gefängnisse geworfen . Neuerdings anttlc loaar
der Sozialist auf Befehl der Washingtoner NiSi. Jf . ? vermogen -

>inb bald darauf zu einem Jahr Eesängnis verurteil ? �, verhaftet

einem kommunistifchen Blatte finanzielle Unterstützu ' nn w *

Christliche Reaktionäre

Arbeitszjitverlängerung das Gebot der Stunde

Mit grossem Vergnügen berichtet die bürgerliche Presse über die

0. Eeneralverfammlung des Christlichen Ri e l a l l a r b e i -

t e r v e r b a n d e s, die am 16, August in Essen tagte . Die

Generalversammlung wurde beherrscht durch einige Reden des

Postministers E i e s b e r t s und anderer Regierungsmänner aus

Zentrumskreifen und vor allem durch Reden des Berbandsvor -

sitzenden W i e b e r , die wieder einmal den reaktionären Charakter

der christlichen Gewerkschaftsbewegung mit voller Offenheit �eig -

ten , nachdem es die christlichen Eewerkfchafteführer , bewogen durch

die auch in die ckimstlichen Gewerkschaften eingedrungenen revo¬

lutionären Ausstrahlungen , eine Zeitlang für zweckmässig gelyUen

haben , eine Annäherung an die Grundsatze der

freien Gewerkschaften vorzutäuschen .

Herr W i e b e r sang schon in seiner Begrützungs/ede ein Lob -

lied auf die Krupp , Thyssen usw. , deren er nur mit Hochachtung

und Anerkennung gedenken könne , da sie „ den Grund zu unserem

industriellen Leben gelegt " hätten . Besonders aber ist der

Achtstundentag für Herrn Wieber ein Gegenstand des Abscheues .

Die achtstündige Arbeitszeit sei unter den heutigen Wirtjchafts -

Verhältnissen unzureichend , und die Arbeiterschaft müsse von

Streiks und Lohnforderungen Abstand nehmen . Auch das Ber -

halten der Bergleute findet keine Gnade vor den Augen des

Anhängers der christlichen Menschenliebe . Sie lassen sich nicht

genug ausbeuten . Wenn sich die Bergleute dazu aufraffen könn -

ten , mehr Arbeitsfreudigkeit an den Tag zu legen , anstatt „alle

acht Tage Streikgelüste zu zeigen " , dann haben wir leine Kohlen -

not mehr . Was sagt yerr Imbusch dazu , der im Exekutiv -

kmuitee der Bergarbeiterinternationale sitzt und durch die Be -

schliisse des Genfer Kongresses verpflichtet ist , für die schnelle Ein -

führung der Sechs st undenschrcht im Bergbau zu wirken ?

Wie ein ' reaktionäre� Rohrspatz schimpft der Herr Wieber

über die Revolution . Schlimmer als der unglückliche �Aus-

gang des Krieges sind ihre „verheerenden Folgewirkungen " für

Deutschland . Das „bitzchen Freiheit ", datz wir durch die Revo -

lution eingehandelt haben , wiegt nimmermehr das „ Verhängnis -

volle Geschenk des Achtstundentages " auf , sagte Herr Wieber .

Und er redete seinen Zuhörern ins Gewissen , datz sie sich freimachen

möchten vom revolutionären Geist , der sich auch in die Reihen der

christlich . organisierten Arbeiter eingeschlichen habe . Alan sei in

Essen zusammengekommen , um vor allem die christlichen Metall -

arbeitet von diesem Ungeist zu reinigen . Di « christliche Arbeiter -

schast habe von jeher aus dem Boden der monarchistischen Staats -

vecsassung gestanden . Somit ist Herr Wieber reif für einen

Ministerposten in einer Kappregiernng . Herr Gieeberts

aber , einer der Wahrer der Verfassung gegen Kapp und Konsor -

ten , sagte nichts dazu , sondern verbreitete sich ill allgemeinen

stunden berechnet . Ein grosser Tett nnieWi _ _ _ _ _( | _

nur die früher schon dort beschäftigten , erhalten eine einheitliche

dreitzigtägige Bezahlung , ob sie Sonntagsdienst macheii oder nich ,

Diese Bezahlungsweise bildet also gewissermatzen eine Vergünsti -

gung für einen Teil der Angestellte ! ! ; trotz aller Verhandlungen

durch den Betriebsrat ist eine gleichmätzige Bezahlung noch nicht

zu erlangen gewesen . Derartige unterschiedliche Behandlungen

macht natürlich böses Blut . Wenn der Haushnltausschutz für einen

Teil die dreitzigtägige Bezahlung bewilligt , laiin er das für die

Anfang Oktober 1010 eingestellten Kriegsteilnehmer und Kriegs¬

beschädigten ebenfalls . Bei d ' in 185 M. betragenden Wochenlohn

abzüglich Steuerabzug und monatlich 36 ?R. Krankengeld kann bei¬

den heutigen Verhältnissen eine Familie nicht leben . Zch habe die

Hoffnung , vatz nun unsere Fraktion , nach dem Zusammentritt des

Reichstages , das Möglichste versuchen wird , um diese Zustände zu.

beseitigen .

Die Sabotage der Volksernährung

Zu diesem Kapitel liefert unser Danziger Parteiorgan einen

charakteristischen Beitrag . Für die Stadt D a n z i g ist es mit der

Kartoffelbelieferung sehr schlecht bestellt . Vor den Verkaufsläden

müssen die Hausfrauen oftmals stundenlang wart « » , um zu den

paar Pfund Kartoffeln zu kommen , die ihnen aus ihre Karten

zustehen . In der vorigen Woche ist nun ein Wagen des Ritter

guts Herrengrebin , der mit etwa 80 Zentnern Kartoffeln

I
beladen war , angehalten worden . Wie sich bei näherer Unter -

l suchung herausstellte , hatte der Kutscher den Auftrag , die Kartaf -

feln an allerlei hohe und höhere Hexrschaf ' . en abzufahren . �U. a.

waren die Kartoffeln für die dortige Deutsch nati aha l e

V o l k s p a r t e i , für einen Pfarrer , für mehrere Fabrikanten .

für Majore und Amtsräte bestimmt . Im ganzen sollten sich zwölf

Partner in diese 80 Zentner Kartoffeln teilen , ohne datz sie einen

rechtlichen Anspruch auf sie hatten .

Mit Recht hebt unser Parteiorgan hervor , datz dle Empfänger

der Kartoffeln dieselben Leute sind , die sich sittlich darüber ent -

rüsten , wenn die Arbeiter sich energisch dagegen wehren , dem

Hungertode preisgegeben zu werden , nur weil die Behörden nicht

in der Lage sind , die vorhandenen Borräte zu erfassen und der

Sabotage der Agrarier wirksam eutgegenzuiretcn .

Zur Nichtigstellung ber in den Nummern 332 und 333 der

. FicideU " gebrachten Artikel „Lrnbmiufeba ' t und Zwangswirtschaft "

und „ Vor dem Zusamuienbruch der Gel veidcbcmirtschaftuug " wird

uns aus dem preußische » Landwirtschaflsmintsterium geschrieben ,

daß dieses bisher keine Mitteilung über die lässige Ablieferung von

Brotgelreide durch die Landwirtschasr an die Presse hat gelangen

lassen . Zuständig für diese Ftago sei der 0i c i ch S in i n i st e r für

Ernährung und La ndiv irlschaft , der vor kurzem auch

zum Preußischen Staatskommissar für die Volksernährung ernannt

ir - vide « ist .

Die Handelsverträge mit Oesterreich . Vertreter der österreichi¬

schen Regierung sind am 17. d. M. mit Vertretern der Reichs

rcgierung sowie Preutzens , Bayerns und Sachsens in München zu -

lammengekommen , um zu prüfen , inwieweit die zwischen Oester -

reich - Ungarn und Deutschland früher getchlossenen Handelsverträge

unter den jetzigen Verhältnissen noch anwendbar sind .

haben kiirzli /
' "

von Dr . Weift . Nleig - rau »- ««, _

_ _ _ _ _ _ _

Westarp , M a j o r v. �äckl i n und Thomas - Berltn .
— -i -a.

Deut . chnationalen holen sich also ihre Parteibcamlen
vornehmlich

aus den Kreisen der adligen Militärs !

Die Genfer Konserenz . Wie wir an zuständiger Quelle erfahren�

wird nach den neuerdings eingegangenen
Nachrichten die Koilfe -

renz in Genf voraussichtlich erst in der zweiten Hälfte des Sep¬

tember stattfinden .
Internationale Finanzkonferenz . Wie aus London gemeldet wird, .

hat der Generalsekretär des Völkerbundes der deutschen Re -

g i e r u n g eine Einladung zur
internationalen Fi -

n a n z k o n s e r e n z für den 24. September in Brüssel zugesrellt .

Die deutsGe Regierung wird darin ersucht , drei Delegierte zu er

nennen . Ferner wird darauf ausnicrkfnm geinucht . datz die Kon -

ferenz nicht ermächtigt ist . irgendeine Frage , die sich auf die Wie -

derguimachung bezieht , die Deutschland im V e r s a i l l e r Ver -

trag übernommen hat , oder irgendeine andere « rage , die im

iblick des Zusammentritts
der Konferenz Gegensiand von

„ „ jicken Deutschland und den Alliierten bilden sollte ,trag ur »' lii „mm<. . , „ _ _,

Augenblick des Zusammentritts m

Befpreiyungen zwischen Deutschland

zu behandeln .
Ubersall auf deutsche

Steinkohlenschiffe in England . Die

deutsche » Schiffe in RaniLgale . die dort Sleinkohten ladeten

wurden von einer Menge angefallen . Tie Polizisten die die

Schisse burackttm . wurden mit Stelneit beworfen . Mebrcre sind

verwundet . Schlletzlich gelang es der Polizei , die Mcnae ans -

einander zu bringen .

Svi « englisch-ägyptischen
Unterhandlungen . Die äanntikckie

Misston . die in Loi don verhandelte , fuhr über Paris heim Der

Führer der Missio » - rkla - te daß die Unterhandlmigen ,war . bc -

" ' " ung anzuerkennen , falls diese für Leben sind Sicherheit der

Rmdanienkaner tri Mexi . o garantiere und die Fremden , die durch

Ue Rivoim . on schaden erliuen , entschädige .
' *
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Apollo - Theater
Frledrichsti . 21 «

?| Allabendlich ni \
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VMerirGiihes
Sürlelg - ? romM !

Betlnier Praler
Kaftanien - Allee 7 —S
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Anfang �,0 Uhr

» «o«ivvo . T' o»
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Elite - Tag

Srotzes SWWll « .
Mln - ZeUnvett

oerb. mit: N»n,cit,Baiiet : >
«orftill »»«, und Ball

neueoT

wcedcn in kurzer Zeit sicher, mug-
lichst ohueBerufsstlirungen . entfernt

Qe Weisser� y « Q . Andres ,
InvaliVenstrakc 147 , 1. Etage , Cckc Dirgstrahe .

Sprechst . : 111—12 u. 4—8. Sonnt . 10 —12. ( Auskunft kostenlos ) .
Im letzten Jahre über 1000 Tätowierungen entfernt .

CmavS » ! rn M Dr . Skötte für Geschlecht s- T
Haut - , Harn- , Frauenleiden ,

hartnäÄige Harnleiden , Ausschlag , rierv . Schwäche , gegen Lues
Komb. Saivgrsan - Kuren , Lluiuntersuchungen , im ältesten Kur-

Sir . s Löser senior �Äa . fcreoÄJ ;
Damen separat
Rosenthalor Platz .Nur Rosenthaler Str . 69 - 70

� Phorosan - Meilinstitut
für Haut - und Geschlechtskranke

LessitigsiraSe 39 . Sprech nl. G—*l <8 \ außer Dienstag .
Oroßbetrenstr . 67 . Sprechet . 11 —5 / Sonnlag 10—12,

Oonorrhoe - Behanähoig nach dtm heuen achnerclosen Phorosan -
Ver fahren . SyphiUskur . Streng tcissenscha ftlick . Spcs. ' ärnH,
Leitung, Sep. 7, immer. Kuräauer siehe. Broschüre : *Die Gonorrhoe' - � -- MM 7 » « �und ihre Zwölf lagekur*' . M. S. —. Prosp . „h" gegen Paria ,

M für Haut - itttb Geschlachtsleiden ...
bei Männer u. Frauen . Vlutuntersuchungen . nerv. Schwäch. ?. Be-
händig , schnell, sicher, mägl . ohne Verufsstvr . gugkur. ft kostanlo� .

Mi (üiiifßassir . 15, �' "l°u,ts�dtch.°.Sch.,«b..), Sprech, . 10—12, 5—7' / . , . Sonnt , geschlossen.

SpeziaSarzt
Dr. med. Soeben

für Eqphil ! s . . Harns »Fra » e «-
leid , Schwäche , Veinkranke ,
Beh. schnell, sicher und schmerzlos
ohneBernfsstör . Blut - und Harn -
Untersuch . ( Fäden im Harn . )

FrledrlM . 81 . « �
Köilißsir. rMl 9Ä
Sprechst . 10-1,4-6' /, , Sonnt . 10-1
Teilzahl . Separ . Damcnzim .

Acht ! Brautleute !
ElnDukalen - Tranrlng
GOO gestempelt , v. 140 SN. an
S8i > v v« 05 „ n
» 33 C. CO n •
Jede Groszc ist vorrätig !
Eig . Fabrik sär Trauringe !
Ankauf von Vrueb-Voiil u. » Lilder

zu höchsten Preisen .
Qm A S b . Thal .

" Kcuo CirUnsIrnffSO ÄÄ
nahe AZallstrnße —Spittclmarkt .
Achten Sie genau aurHausnummor

Kupfer 11 . 75
Notruf ; 12 . —, Oncffi »»05,75 ,
ivlci 3. 20, Älun,iniu/ »r 7. 50,
ZinU 3. —, sämtliche Späne ,

Quecksilber , Rickcl , Zinn .
Schönhauser Allee 143

Zinn 35 . —rem
Qne«5: s. , Bierschlangeu ,

Gold - , Silberbruch .
sämtliche Altmetalle höchste

ircise . 0Uetattsch »nelze
�» " ( Mori : - pl . )pri nzessinnenstr . 17( Moritzpl . )

Wirkaufei !
�und zahlen sehr

liche Preise fiir

Kupfer ,
Blei , Zink ,

Messing
Staniol ,

Zinnfolie ,

LiieMer ,
Aluminium ,

Celluloid .

' UMadfälle
Platin .

old , Silber ,Gol

escrenz
Prtnslaatrstr . �I

k,VSU5
Wildstrai, ' »

( S . GRHEL
Gubenerstr . 50
DEG & NER

SchSn - borg .

�KAASE40
Skalitzerstr . 03a

»Ecke Lausitzer Platz

Mi

VVEtNE
>Si »n, >nCo»str . 10

spStesiens SonMeii ) . den 21 Augiist

Mollständig neuevPrögramm )
Die Weütterasie ist eröffnet .

Enorm billiges Angebot in

ifssrnmaa
mSSääSm

nur solange der Vorrat reicht :

/ - Girkus Busch » x
| Gebäude |

Tägnch 77, Uhr:
fOr . SpozialltÄton - Votstollurg 1

| TPerlas ? j

Damenhüte
CMetS ,n

es - , 5

BMretthiite� ? . �� �

Prlm Veloiifhiite

08. -

198. - , 178. —,

Gefl . Wo«Mih! ite

49 . -

59 . —

98 . —

90 —

Herrenhüte
Serie I echtes Leder

Farben
in verschiedenen

Serie II
Serie III

In verschiedenen

in verschiedenen

SCnC IV im' t Ccl>er in ,,cr�ic &euen
Farben

KoHrAllOenhüle schwatz

59 —

49 . —

47 . —

39 . —

39 . —

Eigene Umpres -

ferei im Hause

Damenhut - F abrik

TITUS KOKIG
l « ieykölln , BergsSr . 10

Eigene Umpres «

ferei im Haus «

I . A. Albert Schwarz , .
Vorsitzender des V. - R. der Änorr - Bremfe .

r
Figyeleml

DeilWn «Mbeiler - Berdliiili
Verwaltungvstoll « IverUn .

roeles - ttnAeigs .
Dni dtolkgen zut Rachnchl , dag folgende Mitgliedet

gestorben schd:
Der Dohrer <

AlexoneSor

HHPiBHaBsasäaaHHHBaHKaiHöKnsssaHKjaHH

Utrecht er Straße 28, am 15. d. Mts .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 19. d. Mts . ,

nachm. 4 Uhr. von der Leichenhalle des Gcmeinde - Fried -
lfvfes in Eöpcttik aus statt .

Der Schlosser
« einrieb Kuhn

Charlottenburg , am JC. d. Mts .
Die Beerdigung findet am Freitag , den 20. d. Mts . ,

nachm. 2>' , Uhr, von der Leichenhalle des Neuen Luisen.
Kirchhofes , Fürstenbrunner Weg aus statt .

Siege Beteiligung wird erwartet .

MMnwar . tii 3000 N. :

EteilSI » ÄIÄi
Stenotypistin

aon ö bio 200 Math , irdech i
nicht unter O OTark per Snbn I

i
gewandt , für «nroattobutcou gesucht, rutchgehende
Atbeite/ . . !, . Angebote mit l »elialt »on| ptUchen an B I
Expabiti » » Vor „Freiheit " , «te - te airafee 89 .

BruchfilberWir kaufen
ied. 2ucntnm _ _ .— _

»rachsoi » . Platin , Ouorbsiibrr

tt • • ßlÄTITiTÄN E R
« uienstraße « Z. Fernsprecher : Norde » 56,2

PM - BlMWe .
1 LMM W. I

130 Mark per Gramm

KM- iiÄrtmich

Hsllo !
Wir zayic. . für

?lll (lll . . . ™. . .138. -

SETliiiÄ

sWie TegeWiik AMrW
von A bis

ZimerSW . . . . . .

o. 32 Pf . an auswärts

Kauft weit über den
höchsten Tagespreis

per Gramm

» bis 23 . —

I . H ® ri
kauft OroBmann , Johannisstr . 4.

Norden 10 « 21 .

Fohrbelliner Str . 52
Vorderhaus links , parlcrre

Tlglidi
frisch « Seefische

u . Riucherwaren
aeestemfletf or flschhalle Sf eglif z

iHl,reg1 »< irtr . Kl . Krti » l » n » pylwir .

Ill - ietelle
zu Engros - Preiscu Kaust

Juvalideustr . 142 .

Die
fSeuKölinor Metall .

Ecnkaufs . Zentrale
«ottbuser Damm 66, am

Hermannpla� . Uonh

Auvl . Münzen » Medaille «,
Itheen , Ketten zu Konkurrenz -
lofin Preisen . Bester Absatz für

Händler und Uhnuactzer .
Edclmetallankaus ' v stelle

�rttzkSsckks
im » ». i ». Ii fmrrhiMtöä
ttniergrundb . ihn Senefeldcr Pl .

Neu eröffnet !

. . 11. 50
Uffine 3. 75

fflUi 2. 73. Fi:. . „ ink 3. 80
Zi »n, ßucrfiplbar kauft zu

bZchltci! lage - jprelfen .
Lqchener Strotz « 5
an der Hochbahn Danziger Str .

Keine Frau
MTfltuineK, auafühel . Praspel » Uber hygienische ' amael

nlo « alnznfotdein . Ani Wunsch sachgemätze Beratung .
? . 5 » » ? » « » « , StW ZU , 7 « lMM ? k Straße 104 .

Kupfer
Jj . Messiitg . Iiitk

Blei lauft laufend
Sebaftianstrntze 00 .

Siiöser . . .

»f ' Wtz . . .
Massing . . .
Aini - S. XO. Blai !
llttetaUsTlnvaps EharZy�tb . ,

1, 12 . -
11 -

Mb . ß, «0
n. ~

Lötzinn
Zinn

Altblei
kauft

Zimisitzmelze Cilssirer .

bi , 12 «1.
»er Stli

per «flu
30 M.

Dchulzeudorfer Strastc IS »
Tel. : Norden 893-1. Steinpl .lorhen 893-1. Steinpl . 1102

Cinkanfszeit ppn 9�12 Uhr.

Altmelalle
Zinn

Q«eck»Mer. Zshngebisse
WM- , Wd- , Silbers
vvlt üdvr Tagvsprois

nur 3 Cinkaufsstelle «

Lrunnvn8tr . 11

Ksu88e ! 8tr . 29
Eönn8tr . 48

Xupfkr 11,59
Messing 5,30
Zinn bis 35, —

Weißmetall b . 20 ,
I. ReuMii . ctciametiirnfie 18
II . Ll - Ueiderg , önngflmiic 23

Ehre ihrem Andenler » !
Dir vrt »»ere »alee »og .

PlalluabfDlle . �Gollisacheii ,
Silberfachea baust

Lmma Linke
>0lUchrrftr . <0, - . Po«. . il . Tt.

Kupfer M . l 2,89
Messing „ 6, 99
Quecksilber , Blei , Zink

48 Stromstratzc 48 .

vsnkAagung .
Für die vielen Beweise ]

1 herzlich. Teilnahme sowie -
die reichen Kranzspenden
bei der Beerdigung unseres
Vaters , des Buchbinders

Ludwig Wolierl
sagen wir allen Beteiligten
unfern herzlichsten Dank .
Alb . Somann u. Fraz »

geb. Woller
l Ernst Woller u. Uro « |

geb. Dahltuann

WH »
Iii « » ! !

» « il ilM « ! «

AMber

m
6. 00

65 -

Gesucht werden zum baldigen Antritt

2 ZekretSro

Weistlager b. " 5. 90
nn b. 35,00

SchlmdM Skr. 2.

ftr die Betriedsräte - Zen�rale Grost - Stettin

Mindestgehalt 18000 Mb . p . Iahr
Borbedingung für die Anstellung ist, mindestes fünf -

Zugehörigkeit zu einer ireigeweräfchastlichen

�löoliner Straste «

Stahldraht -
. . . Matratzen ,

. Kinderbetten . Polsiier an jeder -
mann . Katalog irr :. Essens

vbelfobrlk Suhl i . Thür.

jährige
Organisation .

Bewerbungen find mit de? Aufscht' . ft » Benterbung »
bis spätestens 31. August d. Z. an den Ortsausschuß
Stettin , Arbeiterfekretaliat , Gr. Oderstr . 18/29, zu richten .

Oetsa�sschttd «Ufa.

«)
(t
»
n

M

(»
»)

I

DMK MMtM - Mkiid
Bemalloostsslelle Perlin N. 54. Linlenstr. W- Ä

Eeschiilkiest von von«, s Hör bis nachm. 4 Uhr.

Selepöcn : Amt Norden 185 , 1239 , 1987 , 9714 .

«chtanjtüä . ' Be' Äoliils mil Deilraoeislsote __

Wir haben wiederholt aufgefordert , die Be -

triebsfragebogen für die ( Sruppencinteiluns
und für die Dclegiertenwahl zur General «

Versammlung in unscrm Büro zu entnehmen ,
auszufüllen und wieder abzugeben . Die

Kollegen , welch « dem noch nicht nachge «
kommen find , werden dringend erseicht , die -

sofort zu tun . Die Frageboge « müssen bi »

In unserm Büro , Zimmer S, abgegeben werden .

I Da wir mit den Borarbeiten für die Dele -
i gierteuwahlcn zur Generalversammlung be «
: ginnen müssen , kommt ein spaterer Termin »
! wie der obige , nicht in Frage . Wer also in

i den nächsten Generalversammlungen vcr -
treten sein will , erledige sofort die Betriebs «

fragcbogen .
Die Ortsverwaliung .

Achtung ! Achtung . !

Sblevle der Grvtzbelriebe der leliiBfoüiifinc
Im Auftrage von mehreren Obleuten ladet der Unterzeichnete

die Vorstände der Betriebsräte und Obleute der Metallinbustrit
zu einer Aussprache über die wirtschaftliche und politische Lage
am htu N>. « naust ttwo , e Uhr , im
Lokal zum Älufikattschen Fuchs » Zostystr . 7 ein.

A koniniunisläk nemclorszägi pdiijänak magyaF
esoportja folj ' ö ho 19. en csütörtökön este 7

örakor a Gewerkschaftshaus ( Engel - Ufer ) 10 szäratf

tcremben vitaeslclyt rendez . T arg y : A koramu -

nislapart es a kommunisla munkdspärt . Magyar
nyelvü munkäsoknak szabad bemenet .

'
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Morgen ) Freitag , 7 Uhr abends

Thema :

in folgenden Lokalen :

Für die Kontrolle der Produktion
Die provisorische Betriebsrätezcntrale hat für die einzelnen

Zndustriegruppcn Versammlungen der Betriebsräte einberufen ,

um die nächste und dringendste Aufgabe , den Kampf um die

Kontrolle der Produktion , beraten zu lassen .

In allen Versammlungen wurden von den Rednern die Still -

legung der Betriebe durch Unternehmer , die Ausfuhr

von Produktionsmitteln ui' . d l e ü e n s n o t w c n d i -

gen Waren im Werte vieler Milljatden . die Steigerung

der Rohstoffprcise , besprochen , und als einzigen Weg , den

Zusammenbruch des Wirtschastslebe » ? zu verhindern , die Kon -

trolle der Produktion durch die Bctriqbsräte gefordert .

In der ersten dieser Versammlungen , in der Genosse Richard

M ü l l e r vor den Betriebsräten der Metallindustrie sprach , wurde

ein Antrag , für die Mahl politischer Arbeiterräi « in den Betrieben

einzutreten , abgelehnt . In der gestrigen Versammlung der

Textil - und Bekleidungsindustrie wurde ein anderer Antrag , der

die Bciriebsrätezentrale auffordert , für September einen

R- ichvkongrcsi der Betriebsräte einzuberufen , angenommen .

In den Berfammlungen zeigte sich eine einheitliche Auffassung

über die Notwendigkeit , durch die Betriebsräte auf die Entwiltlung

der wirtfchaftkichcn Verhältnisse einzuwirken und die ganze Macht

der Arbeiterschaft auf diese Aufgabe zu konzentrieren .
' " jt

- - - - snlaende J

schuffes ( Eewerkfchaftskartell ) , gemäß Beschluß der vorletzten

außerordentlichen Generalverfammlung die �inberuiung saint -

licher Betriebsräte Groß - Hamburgs zwecks planmäßiger Durch -

führung der Verhinderung sämtlicher ausländischer und >nlan -

discher Bestrebungen zur Unterstützung Polens im Kampze gegen

Sowjetrußland auf Grund der von der Regierung erklärten

Neutralität durchzuführen . , . .
frtmnAr 5k�Mt»? ? slKastsKUNd Cllß llllch

lleu -

tmmjn' mfr ' mf/
Erklärung befch>ossen«hadcn. ner »

führung d » B. �
� in Hamburg die Aus -

in diesem Sinne zu handeln , so

�anÄuna nhNcken . "
arbeiterfeindliche koiUer -

German iasälc , Clzausseestr . 110 . y

Phgrusfgle , Müllerstr . 142 .

Moabiter GefeUschaftshaus . Wiclefstr . 24 .

Bojgt - Thrater , Badstr . 58 .

Biittners Festsäle , Cchwcdter Str . 23 .

Biitzow - Brauerei , Prenzlauer Allee 247 .

Schulaula , Pasteurstr . 4/5 .

Schulaula , Olivaer Straße .

Prachtsäle Alt - Berlin , Blumenstr . 10 .

Bichhofbörfe , Eldenaer Straße .

Böhmisches Brauhaus , Landsberger Allee 11/13 .

Andreas , Fcstfäle , Andreasstr . 31 .

Habel » Brauerei . Am Tempelhofsr Berg .

Nationalhof , Bülowstr . 37 .

Arminhallen , Kommandantenstr . 58/59 .

Schulaula , Reichenberger Str . 07 .

Schulaula , Eörlitzer Str . 51 .

Schjipeberg : Aula der Hohenzollernfchule , Belziger Ecke

Eifenacher Straße .
'

Wilmersdorf . Schmargendorf . Grunewald : Wilmersdorf .

Hindenburgfchule , Am Seepark .

Lichterfeld «: Schnabel , Hindenburgdamm . 104 .

Britz - Buckow : Raddatz Festfäle . Britz . Thauffeestr . 3V,

Oberschöneweide : Aula des Realgymnasiums .

Friedrichsho . gen: Schröders Festsäle , Friedrichstr . 137 .

Weihensee : Borussia - Brauerei , Berliner Allee 210/11 .

Treptow - Baumschulenweg : Erätz - Ecke Wildenbruchstrahe ,

_
Wirtschaftshof .

Neinickendorf - W. : Hartmanns Brauerei . Scharnweberstr . 104 .

. Neinickendorf - O. : Bürgergarten , Hauptstr . 50/51 ' .

Tegel : Strandschloß .
Lichtenberg : Aula Parkaue .
Lichtenberg : Iahn - Realgymnasium . Marktstraße .
Mariendorf : Aula des Realgymnasiums . Kaiser - Eck « Rat -

hausstraße .
Friedenau : Bürgeisaal des Rathauses .
Köpenick : Wilhelmplatz ( 6 Uhr ) Demonstration .
Johannisthal : Friedrichstr . 10 ( Luftverkehr ) .

Der geschäftsführende Ausschutz
des Bezirksverbandes U . S . P . D. Berlin -

Brandenburg .

r Arbeiterschan auz oic | e « « muni ; «u

. . . . . .. . . . . . . . . .
.

In der beschlossenen Rssolution werden folgende Forderungen

ausgestellt :
„ Sofortige schleunige Wahl eines Obersten Reichswictschafts -

rateo durch den Betriebsrätekongreß aller Betriebsräte des

Reiches . Dieser hat unter Hinzuziehung von fachtüchtigen Sach -

verständigen , gestützt auf die Wtrtschaftsgruppenrätc der ein -

zelnen Industrien , Bezirke , sowie der einzelnen Betriebsräte

Besti
' — ■*" - * " «»fconhttttn Robltoffe . Peoduk -

Erholungsurlaub zu beseitigen , - » » zu vermeioen

wurden von der Organisation Verhandlungen nachgesucht , die

ober zu keiner Verständigung führten , weil dre Unternehmer jedes

Entgegenkommen ablehnten . Die Arbeitnehmer machten dann

weiter den vermittelnden Vorschlag ,
- - - - - - - -Y,nk bis

den

ZK- Berttn "anzuru�en�und�däß bis zu dessenZDZmmZne
� xlOIjn5Grotz - uzernn anzuru,r „

Acndcrung der bisher bestandenen Lohn - uno

nicht eintreten dürfe . Die Arbeitgeberkommission war in der

Verhandlung , am Freitag , den 13. August , mit diesem Vorschlage

einverstanden und der Schlichtungsausschußwurde von den Arbeit -

nehmern sofort angerufen . Am Montag früh wurde aber beim

Arbeitsantritt seitens der Arbeitgeber von den Schilderanmachern ,

Helfern und Kutfchern verlangt , daß sie sich unterschriftlich ver -

pflichten , nicht mehr nach den früheren geltenden , sondern nach

den von den Arbeitgebern festgesetzten Lohn - und Ärbeitsbedin -

gungen zu arbeiten . Eine solche Zumutung mußte abgelehnt

werden , da dieses Vorgehen der Arbeitgeber als ein flagranter

Bruch der getrosfenen Waffenstillstandsvereinbarungen galt . Ein

Einwirken auf die Arbeitgeber , von ihrem Ansinnen Abstand zu

nehmen , erwies sich als erfolglos und so blieb ein anderer Aus -

weg . als in einen sofortigen Abwehrstreik zu treten , nicht übrig .

An die Bevölkerung Groß - Berlins richten die Streikenden das

Ersuchen , sie in ihrem Kamps zu unterstützen und jede Schilder -

anmachertätigkeit , die von Vereinsfirmen ausgeführt werden , zu

unterbinden . Rur diejenigen Arbeiter sind berechtigt , Schilder -

anmacherärbeiten ausführen zu dürfen , die einen von der Orga -

nifation ordnungsgemäß ausgestellten und mit Verbandsstempel

versehenen Ausweisschein führen .
Die Branchenleitung . I . A. : Karl Fromke .

Schamlosigkeit
Eine nicht zu überbietende Verhöhnung der Arbeitnehmerschaft

haben sich die Unternehmer im Galanterie - und Spielwarengroß -

Handel erlaubt , dem sie so gern den „Trödelcharakter " verleihen ,

wenn e » ihnen vor dem Schlichtungsausschuß etwas einbringt .

Die Tarsuche , daß sie den billigsten Tarif Verlins sür ihre kauf¬

männischen Angestellten besitzen , hindert sie nicht , auf eine Ein -

gäbe wegen bescheidener Gehaltserhöhungen dem Zentralverband

der Angestellten in einem Briefe u. a. folgendes zu antworten :

Ferner können auch nur die Gehaltssätze in Anbetracht

" ■ M
Abbaues 20 Prozent unter de «

imer jedes

ynrer >»u»sten dann
Schlichtungsausschuß

jenen Entscheidung eine

und Arbeitsverhältnisse

zelnen Industrien , Bezirke , sowie der einzelnen

eine Bcstanbausnahme aller vorhandenen Rohstasse . Produk -

tiousinöglichiciten , Art der Proditttion , Produktionskosten ,

Preise , Absatzartei » und Absatzmöglichkeiten , sowie Kapitalbe -

jchassung schleunigst Erhebungen vorzunehmen . Gestützt auf

diese umfassende Einsicht in die gegenwärtige Produkkionsweise

zweckdienliche Ratschläge auszuarbeiten , nach denen die bis -

h»rige Pvositwirtichaft umgestellt werden Zarni in die Bedarfs -

deckungswirtschast sür die Gesamtheit ! Rur in « innigen Zusam¬

menwirken der Wirtschastsräte , der Industriegruppen unterein -

ander und mit den Guts - und Kleinbaurrnräten wird die

Ursache des gegenwärtigen Elends , die Unfähigkeit der Kapi -

talisten , die Produktion weiter in Gang zu halten , beseitigt .

Gewerkschaften und Genossenschaften gilt es mit ihrer ganzen

Kraft in den Dienst dieser Ansgabe » zu stellen . Die einzelnen

Maßregeln werden sich ergeben , wenn die Arbeiterklasse unter

Oberleitung ihrer Räte in ihrer Gesamtheit im unmittelbaren

Kampfe vor diese vielfältigen Aufgaben gestellt werden .

In den Räten , die alle Arbeiter der verschiedensten gewcrk -

schaftlichen und politischen Richtungen umfassen müssen , wird es

verhältnismäßig leicht fein , die bislang die Arbeiterklasse fpal -

tenden Meinungsverschiedenheiten zu überwinden , wenn sie vor

die konkreten Ausgaben gestellt werden , die sie bei Strafe ihres

Unterganaro schnell löse » müssen .

Die in oen verschiedenen Organisationen zersplitterten Arbei -

ter find ein Spielvall in den Händen der gegenrevolutionären

Machthaber . Die in den Räten zusammengefaßte Arbeiterklasse

wird alle die Aufgaben lösen , die die zersplitterte Arbeiterklasse

nicht lösen kann .
Die versammelten Berliner Betriebsräte fordern die Betriebs -

rate Deutschlands auf , sich in Anlehnung an die vorstehenden

Richtlinien gleichfalls zusammenzuschließen und mit ihnen sür

deren Verwirklichung einzutreten .

I': Gewerkschaftliches
' '

..............................................

» . . . Ferner können auch nur die Geyanspige . » . . . .

_ _ _ _ _ _

des mit der Zeit zu beginnenden Abbaue » 20 Prozent unter de »

seitherig «» Sätzen bewilligt werden . "

� Trotz des famosen Deutsch sagt man deutlich , daß die Hunger -

" enorme
� ' — — . j ««« werden, -

■ ■ aaaaM » -

_ _ _

Die Buchdrucker - Opposition In Hamburg

Auch in den Kreisen der Buchdrucker beginnt es zu tagen . Aller -

wärts ist die Opposition eifrig am Werke , den Verband endlich

wieder auf den Weg des Klassenkampfes zurückzuführen . Besonders

richtet sich die Opposition gegen die Schreibweise des „ Korrespon -

dent " . In einer Mitgliederversammlung der Hamburger Organi -

sation nahm die Opposition erfolgreich Stellung gegen Verbands -

vorstand , Eehilfenoertreter und Korrespondentredaktion . Alan ver -

langte das Verschwinden aller , da sie die Fühlung mit den Kollegen

verloren hätten und gar nicht wüßten , wie den Arbeitern zumute

sei . Die Schreibweise des „ Korrespondent " sei flach und unter -

nehmerfreundlich , sie entbehre einer Stellungnahme zu den gewerk -

schaftlichen und politischen Tagesfragen vom Standpunkt des sozia -

listijchen Klassenkampfes . Ebenso scharf wurde das Verhalten des

Ortsausschusses (Gewerkschaftskartells ) in der Frage der Zu -

sammensassung der Betriebsräte verurteilt . ! Waende Refolutii

wurde angenommen :

M. l . tTo «

Die schwere Stunde
Roman

von
S8] Victor Panin

Ewig lebt sie im Reiche der Träume . Es ist merkwürdig ,
sie ist schon vicrundzwo . nzig Jahre alt , sie ist aber dem Leben

sremd , sie kennt das Leben nicht . Es scheint , als gehe sie

durch das Leben wie durch ein Märchen , als wollte sie rne
non ihren Träumen erwachen . �Und oft erzählt sie mir ihre

unzusammenhängenden Phantasien , ihre stillen Ntärchen , die
dem grauen Alltagsleben so sremd sind .

„ Weißt du . Lieber, " in der sich verdichtenden Abend -

dammetung klingt ihre kränkliche Stimme noch trauriger und

lägt in meiner Seele mir bisher unbekannte Saiten erzitter, : ,
„ wert , weit van hier , ich glaube es war in Indien , ich liebe

sehr Indien , Kiolja , ich weiß selbst nicht weshalb , es ist ja das
Land der Wunder , dort leben die Menschen in einem ewigen
Märchen ' . Und so warm ist es dort , nicht wahr Kölsa ? "

Schweigend nickte ich mit dem Kjnne und auf einen Augen -
blick stelle ich mir . grauhaariger Greis , so deutlich das

wundervolle , märchenhafte , warme Indien vor . . . .

„ Es war lange , lange her . weißt du . Kolja , lange , lange

her , im graizen Alter . . . . da lebte eine Jungfrau , und wie

alle Jungfrauen , träumte sie ewig . . . strebte sie immer

nach etwas , suchte nach etwas - - - -Zu eng kam ihr das Leben

auf dieser Erde vor . Und da ging sie zu einer Zauberin , die

alle Geheimnisse des Lebens und des Todes wahrsagen
konnte Und sie sprach zu ihr : du Wahrsagerin , du Weise ,

löse meine tiefe Wehmut , erkläre mir , wie ich leben soll ! Wo

soll icb meine jungen Träume finden ? Verstehe , du Zauberin ,

es dünkt mich zuweilen , als muhte irgendwo im Leben eul >

aoldener Feuervogel verborgen fem , als müßte irgendwo der

ScklMel meines Herzens vergraben fem . als müsse irgend - ,

rnn fjinLr sieben Schlössern mem Gluck verborgen sein , du

WoÄoeri d Weise die du die Geheimnisse des' Lebens

<l . nun sie rn - runtin iumt nie

iedanken . "

„ Und da sprach sie zur Jungfrau : Nimm einen Stab und

gehe nach Osten immer geradeaus , immer geradeaus . . .

und an der Kreuzung von sieben Wegen finde mit ge -

schlossenen Augen den mittleren dritten , und dann wirst du

das Gluck erreichen , dann wirst du den goldenen Feuervogcl

erblicken und ein wackerer Held wird deine Liebe grüßen und

du wirst die Schlüssel zum vergrabenen Glücke sinden . Wehe

dir aber , wenn du , Tochter der Erde , in deiner Blindheit nicht

> nr ? «« « . . emxnf » f rrinen und Trauer werden dann

' kannt hast , weije mu

_ _ _ _ _ _ _ _

„ Es war aber eine alte Zauberin , und sie verstand nickt bi -

lUgendlichc Ungeduld , sie konnte das Beben der junacn Seele

"' cht verstehen , und sie dachte lange , lange nach . . sieben

dir aber , wenn du , Tochter der Erve , in

den rechten Weg auswählst , Tränen und Trauer werden dann

das Los deines ganzen Lebens sein ! Die Zauberin war aber

eine Schlaue , Kolja , sie wollte die Jungfrau bloß auslachen ,

wie kann man denn mit geschlossenen Augen von sieben Wegen

den richtigen auswählen ? Ja . so hat sie gehandelt . . . und

ist doch eine Zauberin ! . . . . "

Sie schweigt . Im Zimmer tritt Stille ein . Die Dunkelheit

hat sich so verdichtet , daß ich Oljas Gesicht nicht mehr sehen

kann , sondern nur den Glanz ihrer erregten Pupillen . Ihre

Hände umklammern meine Hand immer fester , als suchte sie

bei mir Hilfe für das Schicksal der unglücklichen betrogenen

Jungfrau , jemand seufzt leise , ich weiß nicht , ob sie es ist ,

oder ich .
Nach langem Schweigen sagt sie wieder :

„ Sie , die Aermste , hat sich natürlich verirrt , mit geschlossenen

Augen hat sie nicht den richtigen Weg eingeschlagen , und die

Liebe und das Glück haben sich von ihr gewandt . Weißt du ,

da hat sie sich die Haare beschnitten . — das ist eine große

Schmach für die Frau in Indien — sie ging in die Vorhallen

der Tempel und setzte sich der Schmach und dem Spott der

Menschen aus . Es ist alles gleich ! dachte sie . und weißt du ,

ihr ganzes Leben hindurch dachte sie, ob sie die Zauberin nicht

betrogen hatte . Vielleicht gibt es gar keinen dritten Weg ?

Dann gibt es ja auch keinen Feuervogel , kein Glück , keine

Liebe ! . . . . "

Scheinbar erschrickt sie selbst bei ihrem Gedanken , zieht

meine Hand fest an sich heran , so daß ich mich ganz über sie

beugen muß und fragt mit stockender , von tiefer Trauer er -

füllter Stimme :

„ Kolja . es ist doch nicht möglich , daß es gar nichts gibt ?

Die Zauberin hat doch nicht so betrügen können , sie hat doch

Mitleid mit der Armen haben müssen . Es muß doch sein ,

sag ? - - - -"
. 1

Zentralverband der Angestellten , Bezirk Eroh- Berlin , Belle -

Alliancestraße 7/10 . Eine Auskunft stelle über Steuer -

fragen ist eingerichtet . Die Sprechstunde wird jeden Freitag

abend in der Zeit von 5 bis 7 Uhr abgehalten . Schriftliche Aus -

künfte werden nicht erteilt . Die Auskunft erfolgt unentgeltlich

gegen Vorzeigung des Mitgliedsbuches .

Tranvportarbeiterverband . Achtung ! Delegierte zur örtlichen

Generalversammlung am Donnerstag , den 19. , abends 7 Uhr ,

Saal 4, Eewerkschaftshaus .

� • Den 3. Dezember . '

' Wir sind dem Guten Menschen sehr nahe gekommen .

Immer häufiger empfinde ich das Bedürfnis mit ihm zu

reden , mit ihm verschiedene Lebensfragen zu beraten . Ohne

es zu wollen , hat dieser ruhige , ewig freundlich lächelnde

Mensch auf mich einen ungeheuer großen Einfluß gewonnen .

Seine Lebensphilosophie erscheint mir so einfach und doch

kompliziert .
Einfach , weil sie keine Regeln enthält und in die wenigen -

schlichten Worte gefaßt werden kann : . . . �

Liebe den Mitmenschen !

'

Aber sie ist auch unendlich schwer , da sie verlangt , daß diese

Worte nie von den Lippen ausgesprochen
werden , sondern

überall im Leben , auf Schritt und Tritt in den Handlungen .

des Aienschen zum Ausdruck gelangen .

Ich betrachte diesen Menschen von allen Seiten , ich durch -

forsche ihn , kann aber nicht zu den Triebfedern gelangen , die

ihn zu ewigen Opfern für die andettn , zu ewiger Verleugnung

des eigenen Lebens veranlassen . Es ist wundeAtch , daß ihm

jeglicher religiöser Fanatismus fernliegt, er lacht über Reli -

gionen , Kirchen , religiöse Gebrauche , er bekreuzigt sich nie »

mals , und bisher habe ich ihn nie beten sehen .

Seine Philosophie ist eine Lebensphilosophie . sein Gott ist

hier auf Erden unter den Menschen , inmitten der Hast de »

grauen Alltagslebens :
es ,st ein liebender , alloerzeihender

Gott , der bemüht ist . den Menschen Freude und Glück zu

bringen . Sein Gott ist von Gute und grenzenloser Liebe zum

Nächsten erfüllt . Er verurteilt die Menschen niemals wegen

ihrer Laster und ihrer Fehler .

Und wenn ich ' h " Uber etwas ausfrage , so antwortet er

niemals direkt , sondern erzahlt immer irgend eine Geschichte

aus dem im Leben Erlebten und Gesehenen . Für ihn schien das

vergangene Leben eine große Schule gewesen zu sein , wp er

die eigenartige
Weisheit des freudigen und gütigen Lebens

" - . . tAien . als sah er niemals böse Menschen , als be -artige �veu - orit nes „ - - -- —

Es schien , als sah er niemals böse Menschen .

_ _ _ _ _ _

er niemals das widerwärtige Antlitz des Lebens :
Ortjfton nnli Freubc .

schöpfte . Es schien , ais jUt ) er uteinut » �. ev, >,�,�,i , als be

trachtete er niemals das widerwärtige Antlitz des Lebens

er wandelte immer inmitten von Lachen und Freude , weil er

selbst das Leben so sehen wollte .

( Fortsetzung folgt . )



Bezirksverband Berlin - Brandenburg .
Die Bezirksleiter und die Versammlungsleiter für die am

Freitag stattfindenden Versammlungen werden gebeten , heute
abend 6 Uhr im Verbandsbureau , Schicklerstrahe , bestimmt
anwesend zu sein . Die Ecschäftsleitung .

Die Organisationen der Ortsgruppen , in denen am Frei -
tag , den August , öffentliche Protestversammlungen statt -
finden , werden ersucht , vom Parteibureau , Schicklerstr . 5/6 , in
ocr octt von 10 bis 5 Uhr , die Plakate abholen zu lassen .

Die Geschäftsleitung .
Pre�' kommission. Nächste Cihung am Sonnabend , den 21. d. M. ,

naoimittags 5 Uhr , in der Buchhaltung „Freiheit " , Breite Str . 8/9 .

Wohnungsnot uud Mietssteuer
Zu unserer Notiz in Nr . 334 der „ Freiheit " über „steigende

Aiohnungsnot " in München , wird uns geschrieben i „ Diese Notiz
ist geeignet , Berwirrung anzurichten . Bon allen möglichen Bau -
Unternehmern , Bauinaterialienfabrikanten , ' Hypothekenbanken und
Hausbesitzern wird versucht , die Wohnungsnot für ihre eigen -
nutzigen Zwecke auszubeuten . Sie verlangen für Neubauten
onentliche Gelder , um davon möglichst viel in ihre Taschen zu
stecken . Ihr viel gefährlicheres Streben geht aber dahin , die
Mieten hochzuschrauben . Die Mieten sollen die neu gc -
bauten Häuser . . angemessen " verrenten ! . Die Mieten der alten
Häuser sollen auf die Mieten der neu gebauten hinaufgeschraubt
werden . Das Reichsarbeitsministerium , das stets mieterfeindl ' ch
gewesen ist betreibt diesen ungemein gefährlichen , wirtschaftlich
total versehlten Plan . Zunächst soll eine Mietsteuer von
39 Prozent ( ! ) aus die Friedensmiete die Sumnien für Neu -
bauten aufbringen . Diese Mietstcuer . unter dem schönen Titel
„ Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues " , unterliegt äugen -
blicklich der Beratung durch den Neichswirtschaftsrat und mus ,
Water durch den Reichstag genehmigt werden . Diese Steuer wird
natürlich eine ungeheure Aufregung verursachen . Um sie schmack -
hast zu machen , wird letzt von den beteiligten Kreisen eine snste -
mansche Propaganda ins Werk gesetzt , die mit allen möglichen
sozialpolitischen Phrasen und Schieberkunststückchen arbeitet . Man
hängtder Borlage ein alcitzendes Mäntelchen um . wie Förderuilg
des Wohnungsbaues . Beseitigung der Wohnungsnot usw . Zn
Walirheu wollen otc Bauunterneymer grob verdienen , in Wahr -
heit wollen die Hausbesitzer das preußische Höchstmietcngesetz
durchbrechen und die wichtige soziale Idee der niedrig gehaltenen
Mieten vernichten . Die Notiz ist ein sehr geschickter Veriuch , die
öffentliche Meinung zugunsten der Mietsteuer zu beeinflussen .
Weitere Versuche werden folgen . Die Blätter aller Parteien , ins - s
besondere die der sozialistischen Presse , sollen für die Zukunft ge - !
warnt sein ! Sie sollen alle derartige Notizen , die auf eine Ein - �

fubruilg der Mietsteuer oder auf eine Abänderung des preuniM ' en
5! a - bstm,etengesetzes durch das Reich hinzielen , mit gröntem Min -
trauen behandeliz . "

Wir hatten die betreffende Notiz nur referierend wiedergegeben ,
um damit auf die Wohnungsnot hinzuweisen , die überall in Deutsch¬
land herrscht . Selbstverständlich machen wir uns die darin ausge -
sprochene Andeutung , datz durch eine Reichsmietsteuer die Woh -
nungsnot behoben werden müsse , nicht zu eigen . Im Gegenteil ,
wir bekämpfen alle dahingehenden Bestrebungen und fordern alle ,
die diesen neuen Raubzug auf die Taschen des arbeitenden Volles
abwehren wollen , auf . dasselbe zu tun . Auf keinen Fall darf ein
solches Gesetz vom Reichstag angenommen werden .

Forderungen der Fachschüler
Die vereinigten Schillerausschiisse der Fachschulen haben sich

Dienstag in einer Versammlung mit Forderungen an die Oeffent -
Uchkeit gewendet , die zum grötzten Teil als durchaus berechtigt an -
erkannt werden müssen . Ihre Forderungen nach Mitbestimmungs -
recht und Vertretung in der städtischen Deputation sind bescheiden,
wenn man bedenkt , daftes sich um fast durchwegs erwachsene Leute
handelt , die in ihrem Fach der höchsten Ausbildung zustreben . Wir
würden selbst ein Mitbestimmungsrecht in der Wohl der Lehrer
und Schulleiter für berechtigt halten .

Bedenklich erscheint uns jedoch die Forderung , in der städtischen
Verwaltung das Fach - von dem Fortbildungsschulwesen zu tren -
nen . Wir fordern eine solche Ausgestaltung des Fortbildungs -
schulwesens , dafi die Fachschulen als ihre Fortsetzung erscheinen
können und eine wirkliche Auslese nach Veranlagung und Fähig -
kcit den Uebergang in die höhere Schule ermöglicht . Es würde
den gesamten Betrieb bureaukratisieren , wenn für jede Fachschule
in der Gemeinde ein eigenes Dezernat errichtet werden soll Die
fachlichen Interessen scheinen » ns durch ein weitgehendes Mitbe¬
stimmungsrecht der Lehrer und Schüler genügend gewahrt . In
einer von der Versammlung beschlossenen Resolution heistt es '

„ Um der von der Reichsschulkonserenz geforderten Kultur -
gemeinschaft der Lehrer und Schüler den Boden zu ebnen , ist die
neue preujzische Schulordnung unbedingt entsprechend' abzu -
ändern . Die Fachschüler haben ein Anrecht darauf , als er -
ivachsene Menschen behandelt zu werden . Daher soll die neue
Schulverwaltung Berlins die Vertreter der Schülerschaften zur
Mitarbeit in der Deputation und in den Kuratorien heran -
ziehen , damit das Vertrauensverhältnis zwischen Leitung und

Schülerschaft , die wichtigste Grundlage nutzdringender Arbeit , ge -
schaffen werde . Die Konferenz verspricht sich nur dann eine

Besserung der bestehenden Verhältnisse , wenn die Landesaufsicht
in Preuszen beruslich Heroorragenden praktisch oder künstlerisch
tätigen Fachleuten übertragen wird . "

Gottesdienst und Meuscheudienst
Ein Leser schreibt uns : Während der letzten großen Friedens -

demonstration haben sich zwei Dutzend fromme Schäflein durch
Hintertüren aus dem Dom ins Freie gedrückt , wahrscheinlich ,
weil sie den Anblick der roten Fahnen nicht ertragen konnten .
die zur gleichen Zeit im Lustgarten über den vielen Tausenden
zu sehen waren , die dort ihre Andacht für den reinsten Menschen -
gedanken , für die internationale Solidarität abge -
halten haben . Das wäre weiter nicht zu erwähnen , aber die
Sache hatte noch eine Nachwirkung . Vorrechte machen in den
meisten Fällen frech. _

Daß die zwei Dutzend alter Weiber den riesigen prunkvollen
Donl zur Verfügung haben , der ihnen noch dazu - von Staats -
geldcrn erhalten wird , daß sie trotz der rissigen Menschenmasien
unbehelligt in den Dom gelangen konnten , da die Treppe von
Ordnern für Kriegsbeschädigte und Kirchenbesucher freigehalten
wurde , schien ihnen nicht zu genügen . Zwei Tage nach der
Demonstration wurde eine Polizeiverordnung veröffentlicht , in
der es heißt :

„ Oeffentliche Aufzüge und Versammlungen , die nicht gottes -
dienstlichen Zwecken dienen . . . . sind oerboten , wenn sie ge -
eignet sind , den Gottesdienst unmittelbar zu stören . "

Der Kontrast ist zu groß . Unter freiem Himmel demonstrieren
Hunderttausende für die internationale Verbrüderung uno gegen
den Völkermord , während im Gotteshaus ebensoviel Dutzende
den Pastoren nachlaufen , die im Kriege Gasgranaten und Minen -
werfer segneten und die nun wieder ei » bißchen Krieg brauchen ,
weit sie letzt fast allein in den Kirchen sitzen , während ihnen in
der herrlichen Kriegszeit der Staat das für den Masienmord
bestimmte Menschenmaterial in den Feldmessen zusammengetrie -
ben hat . Und dann lebte es sich für die Feldprediger — alle
standen in Offiziersrang — im Kriege sehr schön und gut : feinstes
und viel Esien , und Suff , alle - Soldaten mußten den Vertreter
Gottes so schön stramm grüßen . Es war eine herrliche Zeit .

Bei solchen Friedenskundgebungen könnte sich eines der frommen
Schäflein einmal in die große Menge verirren und das Wort
eines Deutschen hören , der da sagte : „ Ich hasse jede Gemeinschaft ,
die kleiner ist . als die Menschheit . " Und könnte . dann vielleicht
auch hören , daß es Gotteslästerung ist , Menschen aus der Kirche in
den Kriegstod zu schicken , oder was noch schlimmer ist , zum Töten
anzufeuern . Das wäre dann allerdings eine Störung des „ Tot -
tesdienstes " und darum will man den Arbeitern die beste Zeit ,
die für den Menschendienst bleibt , wegnehmen .

Da nach der Verfassung jeder Glaubenszwang verboten ist . wird
die Arbeiterschaft auch jede indirekte behördliche Zutreiberei zum
Kirchenbesuch abzuwehren wisien . Die Stellvertreter Gottes
können desien versichert sein : auch ihre Stunde wird schlagen —

trotz aller Polizeioerordnungen , trotz aller Kreise , die den Stand -
punkt vertreten : „ Dem Volke muß die Religion erhalten bleiben " ,
weil sie genau wissen , daß ein frommer , gläubiger Arbeiter das
beste Ausbeutungsobjekt ist .

August Franzke . im Nikolaus - Bürger - Hospital in der Er . Frank -
furter Straße , begeht heute den kaum von einer kleinen Zahl
von Arbeitern erreichten 89. Geburtstag . Wenige Eenosien dürf -
ten den Genossen Franzke aus seiner früheren Tätigkeit noch
kennen Ist es ihm doch seit Frühjahr 1914 nicht mehr vergönnt ,
so mitten in der regen Parteiarbeit zu stehen . Bis dahin hatte
der „ kleine " Dicnstmann , der seinen Posten am Alexanderplatz -
bahnhof versah , wacker bei fast jeder Kleinarbeit für die Partei
mitgearbeitet . Ausgangs der sechziger Jahre unter Schweitzer ,
dann nach der Einigung 1873 durch all die Jahre des Sozialisten -
gesetzes im alten sechsten , dann vierten , zuletzt lange Jahre im
fünften Berliner Kreis sehen wir ihn für die Verwirklichung des
revolutionären Sozialismus in den Reihen der Genossen wirken .
Im Herbst 1914 , wohl dem Parteigetriebe fern , aber doch regen
Geistes den Vorgängen in der Partei folgend , die herbeigeführt
durch die unglückseligen Verwirrungen der Kriegskreditbewilli -
gung die Kampfesreihen der Proletarier zerriß , war er einer
der Ersten mit , der zur oppositionellen Gruppe hielt , dann sofort
zur U. S . P . D. , der Bannerträgerin des revolutionären Sozialis -
mus . kam .

Wir wünschen dem wackeren Kämpfer von Herzen , daß es ihm
vergönnt sein möge sorgenfrei noch recht häufig du Wiederkehr
seines Geburtstages zu begehen Die unverwüstliche , nie erlah -
mende Kampfesfreudigkeit und die Zuversicht unseres Jubilars
auf den Endsieg des völkerbefreienden Sozialismus dürste aber
auch allen unseren Kampfesgenossen ein leuchtendes Vorbild fein .

Di « Umgestaltung der Park » und Gartenoerwaltungen . Ueber
die Fragen der Umgestaltung der Park - und Gartenverwaltungcn
aus Anlaß der Schaffung von Groß - Berlin , hat in diesen Tagen
auf Einladung des Bürgermeisters Dr . Reicke . eine vorbereitende
Besprechung zwischen Magistratsvertretern und leitenden Garten -
beamten der Städte Berlin , Eharlottenburg , Schöneberg . Wil -
mersdorf , Neukölln , Lichtenberg und Spandau stattgefunden . Es
herrschte allgemeine Uebereinstimmung darüber , daß die ' Unter -
Haltung der überall bestehenden Anlagen in der bisherigen Weise
den Bezirken verbleiben und durch ein bei diesen bestehendes Gar -
tenamt wahrgenommen werden müsse , daß dagegen die Umge -
staltung und wesentliche Abänderung der bestehenden , ebenso wie
die Neuschaffung von Anlagen einem zentralen Gartenamt über -
tragen werden müsse , das als ausführendes Organ der Haupt -
garten - Deputation zur Seite tritt . Um dem fachmännischen
Element im künstigen Groß - Berlin den gebührenden Einfluß zu
sichern , wurde daneben die Schaffung eines Gartenbeirats
empfohlen , der , aus etwa acht Eartentechnikcrn zusammengesetzt ,
darunter mehreren leitenden Eartenbeamten von Groß - Berlin .
unter Vorsitz des Gartendirektors von Berlin zusammentritt und
die Deputation und das Hauptgartenamt in wichtigen Fragen fach -
männifch zu beraten hat und dem insbesondere auch die Vorprüfung
der Ankäufe für Neuanlagen und der Etats obliegt . Der aus
Vorortkreisen angeregte Gedanke , auch die Bearbeitung sämtlicher
Angelegenheiten der städt . Friedhöfe , Spielplätze . Kleingärten , Sied -
hingen der Gartendeputatlon zu übertragen , erschien angesichts des
gropen Umfanges der dem neuen Berlin auf diesen Gebieten er -
wachsepen Ausgaben nicht durchführbar . Dagegen wurde ein be -
sonderer Wert darauf gelegt , daß der Gartenverwaltung bei der
gärtnerischen Ausgestaltung und Pflege der oben genannten An -
lagen sowie bei der Erschließung der Wälder als Erholungsstätten
ein bestimmender Einfluß eingeräumt werde . Der ebenfalls ge -
leaentlich aufgetauchte Gedanke , die Gartendeputation mit der
- uesbau - Verwaltung zu verbinden , ist im Berliner Magistrat nie -
mals erwogen worden , und wurde auch von den hier versammelten
Kartenfachleuten als gänzlich unannehmbar erachtet .

Der Bäckermeister Eduard Goldacker . Brunnonstraße 129 . ist
wegen uipzuoerlassiger Betriebsfiihrung auf die Dauer von zwei
Wochen von der Mehlzuteilung ausgeschlossen worden .

Jugendweihe in Groß - Berlin . Für die Kinder , die an unseren
Jugendweiheil teilnehmen , werden drei Vorbereitungsvorträge ge -
halten . Diese finden statt am Sonntag , den 22. und 29. August .
und 5. September , vorm . von 9 —11 Uhr , in der Aula der Schule
Müller - , Ecke Triststraße . in der Aula der Schule Pappelallee 41/42
und im Volkshaus Charlottenburg , Rosinenstr . 3. oberes Zimmer .

Am Freitag , den 27. August , und 3. und 19. September , nach>

mittags von 4 —6 Uhr , in der Aula der Schule Petersburgel
Straße 4, und Reichenberger Straße 132 . Lehrer sind die Eenosseit
Dr . Krische , Lehrer Menz und Brase , Frau Dr . Krische und Flau
Dr . Löwenstein . Der Eintritt zu den Vorträgen ist frei . Me

Teilnahme der Eltern ist erwünscht . Die Kinder in den west -

lichen Stadtteilen nehmen an den Vorträgen im Charlottenburger
Volkshaus teil .

Jugendweihe Neukölln . Vorbereitungskursus . Kinder für den

19. September Mittwoch , den 2S. August ; Kilider für den 26. Sep »
tember Donnerstag , den 26. August .

Erkner . Am vergangenen Donnerstag fand in Vrodts Gesell '

schastshaus eine von der U. S . P . veranstaltete stark besuchte
öffentliche Versammlung statt . „ Die Sowjetrepublik im Kamps
mit dem Imperialismus und die Gefahren für die deutsche Ar-

beiterschast " war das Thema , über das Genosse Fiege - Stralau
referierte . Der Redner geißelte das Verhalten der reaktionäica

polnischen und französischen Machthaber , hielt aber auch Abre ®*

nung mit den deutschen Konterrevolutionären , die ebenfalls Ichuw
an den kriegerischen Verwicklungen tragen . Schärfste Aufmerksam '
reit und Kampfbereitschaft ist heute mehr als je das Gebot der

Stunde . An einem einmütig geschlossenen Proletariat muß jeder
reaktionäre Ansturm zusammenbrechen . Genosse Fiege erntete

reichen Beifall ; eine Resolution im Sinne seiner Ausführungen
wurde fast einstimmig bei einigen Stimmenthaltungen anze -
nommen . Mit einem Hoch auf den internationalen Sozialismus
schloß die imposante Versammlung .

Wasserballspiele im Engelbecken . Heute ' A7 Uhr : Eharlotten¬
burg —Norden , Union —Weißensee , Freiheit —Welle , Neukölln�
Lichtenberg . Resultate vom 12. August : Lichtenberg — Freiheit
( 1 : 1 ) 2 : 1 ; Welle —Neukölln ( 0 : 1 ) 1 : 1 ; Union —Charlotten '
bürg 0 : 9 ; Meißensee —Norden ( 1 : 0 ) 2 : 0 .

Für werdende Mütter . Zu der Notiz in Nr . 328 teilt uns dst

Zentralstelle für Kinderernährung mit . daß es Zusatzbrotkarten fut
werdende Mütter seit zwei Jahren nicht mehr gebe . Es ist antzt -
ordnet worden , daß die alten irreführenden Plakate in den Für '
sorgestellen entfernt werden . Dazu ist es unseres Erachtens aber

allerhöchste Zeit . Besser wäre es schon gewesen , die Plakate wären

geblieben und die werdenden Mütter würden Brotkarten erhalten .
Könnten wir vielleicht erfahren , warum diese soziale Maßnahmt
rückgängig gemacht worden ist ?

Aus den Organisationen
i . Diltlitt . Am riteiton , den 20. Auausi , abends 7 Uhr. MiigliederversammliM ?

in der Aula der El>Iabc«h. 3<I >uIe . gochstr . 65. Res. des Genossen Alcrander Wur«-
i. Distriit . Kinderschatzlommisston . Heuie , 7 Uhr, bei Antrick , Köllnischer gw

markt 1-2, vorn 2. , ,
2. liilrilt . Röle - unb Geweikschaftslommission . Freitag , 7V- Uhr. in der sch>u°

Pollasstrasje sKonseren�immer ) . . . .
4. Tistrlit . Politische Kommission . Vollsitzung Freitag , 7 Uhr, «chulauio ,

Reichenberger Str . 44- 45. Vortrag . _ . «
4. Distriit . Sonntag , den 22. , mit dem Arbeitcr - Wanderbund . . Ratursreunde

nach Äönigsivustcrhauien . Zernsdorser Laake. Absahrt der Züge Görliuer Bahn'
hos 0. 25. 7. 60 und 8. 50, In Königswusterhausen sieben Führer mit Meitzer BiiG-
und rotem „31. " Am Iernsdorser Lankc - See gesellschastliche Unterhaltung , Voll- '
tanze , gemeinsame Spleie . Badr. - lcgenheit .

6. SiÜrikt . Elternbeiräte . Bic Vallv - rsammlung findet nicht am <ireitat >
sondern am DienoMg . den 24. August , abends 7 Uhr, bei Böker. Wederstr . I?. sta' ■

8. Dtstrilt . ?oiWrst - >g Sitzung der Politischen Kommission bei Rolhross . Rige »
Stratze . Vortrag Mic : hist. Materialismus . Erscheinen aller Mitglieder not-S-

40. Distrikt , i . Abtcilung 480 . —90. Bez. Donnerstag . Extrazahlabcnd . Vortra »
über Volksmissen und Volksbildung . w .

15. Distrikt . Freitag , 7' « Uhr. gemeinsame Sitzung der politischen und Ag>
talionskommissionen bei Marx . Otdcnburgcr Str . 10.

17. Distriit . «ildungskommission . Mitglieder lämilicher Abteilungen wolle »
Legiiimaiionskarlen zu dem o. in Sonnabend . 2l . August . 0 Uhr, im Ko. lni . an.
Gymnasium , Ins- Iftratz «. stailsind - ndcn Vortrag des «den. L - w- nstein b->
Gen. Kroll , UIrcchtcr Str . 2i . abholen . � .. .

Chorlottenburg . Räte - und Eewerlschastskommilflok . Sitzung am „rcitag ,
7 Uhr. im Rathans , oitzung - zimm- r 1. b

Lichtenberg . Fraktion »- und kommunal - Komminio ». Nahrun , sinittel - w
Sozialisierungskommission . Donnerstag , 7 Uhr. im Rathaus , Zimmer 25.
- C- xeniik . Freitag , den 20 . abends 8 Uhr, im Lokal Zcldicr , Mugg- lh - iNt «'

Strohe 29, allgemeine Funklionärsitzung . _ _ _ _ _„ . �
Frtedrichshagen . Freiing . 7s, Uhr, in Schröder « Feftialen , Fiiedrlchjtr . toi ,

ofienilich ? Boiksoeiiairnnlung . Sonniag nachmittag Familienausslua nach �
eiche bei Mann . Tressyuntt 2� Uhr Dintcr dem Lahnhos . — In stütze begiiU »
ein Kursus in Redeübung . Um rege Beteiligung der Funktionäre wird ersucht-z
Meldungen sind baldigst beim Genoiien Rawrocki abzugeben .

Rcukölln . 10. Bezirk . Zur Beerdigung der Genossin Radcmachcr trcsfen sich d"
Genossinnen uud Genossen um 2 Uhr aui dem Gemcindekirchhos Maricndorfer Weg-

Riederdarnim - Ost . Sitzung der Ägiiationskommission des Distrikis , der örtliche »

wgstras .
dringend notwendig .

Matthes .

Winkclmann im Jugendheim . Ihenossinnen der Kinderschlltzkoinmisston und Fraue »'
lommission sind hiermit eingeladen . , . , „

«eideuse «. Freikng , 8 Uhr, bei Masche Sitzung der Äa>tation - k°mmissu>n.

Vereinskalender
Betriebsräte . Heute , 7 Uhr, in den Eermanlasälen V- rlainmiung aller aus de»«

Boden der Richtlinien des A. D. E. B. und der Asa stehenden Ang- st - lltin < un»
Arbeiterräte . . . � � M

Aebeiter - Spo' tl - riell Lichtenberg und llmgegenb . Heute . 7 Uhr bei Albrech«'
Reue Vahnhossir . 2, Ausschutzsitzung. Jeder Verein mutz vertreten sein.

, . . .4_ _t �..dt ainrt*ft *rTt4>n rtnffmrimn«« Ifl (Tk»rtisnrofkfinnh «,s ) • SzC*

Stratzö 31. Fachgrnpp - Ivb 2 sAng- iteilte des �eitung - g- w- rvcs ) i iultlalieberver -
sammlung Freitag . 8>, Uhr, im itzcsellschastsbaus , Rvlenthalcr Str . 50. - ram'
gruppe 17 2a Mtgoitcn - Inbuiitie ) : Versammlung der Angestclltenräie Freitag ,
71-, Uhr. Rvscnihaler Str . 50.

roanorlun » uuu;
Heide. Für Nachzügler Sonnlag sruh 8 Uhr.

Lebensmittelkalender
BSeitzensee. Lebensmittel i Die Abschnitte ZZa —e der Kartofselkart « verliere »

mit Donnerstag , den 19. ihre Güliigkeit . Vom 20. ous Abschnitt 54a —fl 7 ¥! *•
Kaitossein . _ _ _ _ �
V- ranIwortlich für die Redaktion : Emil R a b o l d . Berlin . Verantwortlich
sür den Inseratenteil : Ludwig Komeriner . Karlohorsi . — Verlags '
genosseaschast . Freiheit " c. (5. m. b. H. . Berlin . — Druck der . . Frclhe >t "- Drucker->" G. m. b. s. . Beriln «c. 2. Breite Stratze 8-9.

b "„ Freie Weif
Kefl 31 |

Die Arbeiter und die Entwaffnung
Preis 60 Pfennig .

Die guteMa $ $ ary - Zigarette
So überzeugend diese Worte klingen ,
so überzeugend wirkt die Massary -
Zigaretteauf den Raucher / Merken
Sie sich die beliebten Speziaimarken

Urteilen Säe selbst !
Gänsefedern

füllfertigc , auch
ungerissen , aus
erster Hat d.

PauiPdpg » ow
Wrieren ISOdrör .

« UM M. 11. 00
JHh . 10 . 00

Meinzinn bis SNK. 33 . 00
Moabit , Wittstocker Ttr .

KnpferM . 11 , 50
Messiiig . . » 8,7S
»l . i . . . . 2,76
Finte . . . . 2,00
Zinn , Oueiiefllber kauft zu

höchsten Tagespreisen
vderberger Straße 1
Bernauer Strohe » 8
Lothringer Straße 48

iam Rosenthaler Platz . )

In Kürze erscheint , herausgegeben vom Westeuropäischen Sekretariat der Kommunistischen Internationale ,
G . SIMOWJEW

Bericht des ixekulivkemitees der Kommunistischen Inlernellonale an
den Zweiten WeltkongreO der Kommunistischen Internationale

40 Pette » Poei , 3 Alb .

Bestellungen find zu richten an die Auch Handlung der KPD . , Aeukslln , Warthestr . «I», Arbelterbnchhandlung
Berlin , «anenstr . 1, Buchhandlung « . S- ehosf u. E- . , Berlin , Auguststr . «0, sowie an alle Buchhandlungen

g . go Kx - gn - g g g . 1frra1fcatfr . . 8 . » 8 - s�- i } - g8 - as3Bs3s

Altmetalle
Quecksilber . Zahngebisse

kauft zu Schmelzpreisen

Weidenweg 72 .

Kupfer . . 12 . 50

« icfstna . . . 5 . 15
Blei , Zink . Rotguß
Schönhauser Allee 8V

am Phf . Schönhanser Allee.

Armeepistolen kaust zu
sten Preisen Kirstein , Linienstr . öll !

lU Geld ! ! !
sür jede Wertsache . Höchst»
Ankauf,pr «ise f. Pfandschelne ,
Brillanten , choldgcgcnständc ,
Teppiche , Bücher, usw. Evolff »
Friedrichstr . 41 III, ückic Kochst- :

■Kupfer 12, —, Messing 5. 50»
Zinn bis 35 . - , Blei S. aths

Olene Hochstraß » 38.


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

